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„Krümper“ Syfteme in Heherreih. Politiſche Arbeit des Nürnberger Partei⸗Tages. 


Der erſte Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht. 


Die Pariſer Vorſtadtverträge enthielten als weſent⸗ 
liches Kennzeichen des Willens der Siegermächte die Ab⸗ 
ſchaffung der bisherigen auf der allgemeinen Wehrpflicht 
beruhenden Berufsheere, an deren Stelle Söldner⸗ 
heere mit beſtimmten Zahlen traten. Die Siegermächte be⸗ 
hielten dagegen ihre Berufsheere nicht nur bei, ſondern 
bauten ſie durch Heraufſetzung des wehrpflichtigen Alters 
und Einbeziehung der Kolonialtruppen noch weiter aus. 
Verſuche der unterlegenen Staaten, an Stelle der Söldner⸗ 
heere Milizen nach Schweizer Syſtem einzuführen, ſcheiter⸗ 
ten an dem Widerſpruch der Militärmächte, die bewußt die 
unterlegenen Mittelmächte in den Zuſtand der militäriſchen 
Abhängigkeit gebannt wiſſen wollten. Im Falle Deutſch⸗ 
land gingen ſie ſogar wieder von neuem darauf aus, die 
Zahl von 100 000 Mann, die für die Reichswehr feſtgelegt 
worden war, dadurch zu verkleinern, daß Teile der Polizei 
und der Landjäger auf den Effektivbeſtand des Reichsheeres 
angerechnet werden ſollen. 


Erſt noch in den letzten Monaten hat man in Genf bei 


den Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz Proben dieſer 
Geſinnung in Überfülle erfahren müſſen. So engherzig, 
ja kleinlich, im beſonderen Frankreich ſich gegenüber 
Deutſchland auf Umrüſtung verhält, ſo großzügig und ent⸗ 
gegenkommend erweiſen ſich die gleichen Mächte gegen 
Sſterreich. Nun iſt es richtig, daß Oſterreich ſeit feinem 
Beſtehen die ihm zugebilligte Heeresſtärke von 30 000 Mann 
bisher niemals erreicht hat. Es iſt über 22 000 nicht hinaus⸗ 
gegangen, in erſter Linie natürlich aus finanziellen Grün⸗ 
den. (Auch die deutſche Reichswehr ſtand eine Reihe von 
Jahren hindurch um vier⸗ bis fünftauſend Mann unter 
ihrer Höchſtziffer.⸗ Nun bereits vor einiger Zeit 
in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe Meldungen auf, 
nach denen Sſterreich beabſichtige, die ihm nach dem Frie⸗ 
densvertrag noch zuſtehenden 8000 Mann aufzufüllen. Dieſe 
Abſicht wäre an ſich nichts geweſen, wenn 
nicht gleichzeitig für dieſe Auffüllungstruppen eine neue 
Wehrordnung in Ausſicht genommen worden wäre. 
Wie ſie eigentlich gedacht war, war zunächſt nicht zu er⸗ 
fahren. Nunmehr aber hat der Heeresminiſter Vaugoin 
ſelbſt den Schleier gelüftet und mitgeteilt, daß für dieſe 
8000 Mann eine Art „Krümper“⸗Syſtem eingeführt werden 


ſoll. 

Der Ausdruck „Krümper“⸗Syſtem ſtammt aus der Zeit 
der preußiſchen Erhebung. Im Frieden von Tilſit 1807 
hatte Napoleon dem beſiegten und um die Hälfte ſeiner 
Lande beraubten Preußen ein Heer von 42000 Mann zu⸗ 
geſtanden. Preußens militäriſcher Reorganiſator Schar n⸗ 
horſt legte dieſe Beſtimmung dahin aus, daß formell 
immer 42000 Mann unter den Fahnen ſtanden. Doch wur⸗ 
den in halbjährigen Abſtänden beſtimmte Teile der einzel⸗ 
nen Waffen entlaſſen und durch Rekruten erſetzt, die dann 
nach entſprechender Ausbildung wieder entlaſſen wurden. 
Nur auf dieſe Weiſe war es Preußen möglich, im Frühjahr 
1813 ein Heer von über 200 000 waffenkundigen Soldaten 
aufzuſtellen. Etwas ähnliches gedenkt nun auch Vaugoin 
in Oſterreich einzuführen. Die reſtlichen 8 000 Mann wer⸗ 
den nur auf ein halbes Jahr zum Dienſt einberufen. Dann 
tritt ein neues Kontingent von gleicher Stärke an ihre 
Stelle, ſo daß neben der Stammarmee von 22 000 Mann, 
die in erſter Linie das Ausbildungsperſonal an Offizieren 
und Unteroffizieren zu ſtellen hätte, ein neuer Wehrkörper 
kurzgedienter Soldaten entſtände. Für dieſen zweiten Teil 
der Wehrmacht ſollen Geſtellungsbefehle ergehen, ſo daß 
alſo das öſterreichiſche Bundesheer unter einem gemiſchten 
Syſtem ſtehen würde, bei dem Zweidrittel aus Söldnern 
zuſamengeſetzt wären, während das letzte Drittel auf Grund 
einer zwar eingeſchränkten aber doch im Prinzip beſtehenden 
allgemeinen Wehrpflicht gebildet wird. 


Der Heeresminiſter hat weiter mitgeteilt, daß es ihm 
gelungen ſei, dieſes militäriſche Zugeſtändnis bei den En⸗ 
tente⸗Mächten durchzuſetzen. Damit würde gleichzeitig auch 
der Artikel 119 des Friedens von St. Germain, der die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht in Oſterreich abſchafft, außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. Man ſtände alſo, immer natürlich voraus⸗ 
geſetzt, daß die Ankündigungen Vaugoins auf Richtigkeit 
beruhen, an einer grundſätzlichen Wende der Mi- 
litärpolitik der Siegermächte, ſoweit fie die Beſiegten 
betrifft. Deutſchland könnte ſich ſogar faft darüber freuen, 
daß der Grundſatz der Wehrloshaltung der Beſiegten, wie 
er in den Friedensverträgen zum Ausdruck gekommen iſt, 
nun endlich durchbrochen wird, wenn nicht gleichzeitig auch 
der politiſche Pferdefuß ſichtbar würde. Es bedarf ſelbſt⸗ 
verſtändlich gar nicht erſt einer beſonderen Unterſtreichung, 
daß die Weſtmächte zu dieſem Zugeſtändnis nur bereit 
waren, um auf dieſe Weiſe nicht nur Oſterreich gegen 
Deutſchland zu ſtärken, ſondern überhaupt einen neuen 
eil zwiſchen Deutſchland und Sſterreich zu treiben. Denn 
wer möchte daran zweifeln, daß die Militärmächte einen 
etwaigen deutſchen Antrag auf Einführung eines ähnlichen 
Modus bei der Reichswehr unter Berufung auf das öſter⸗ 
reichiſche Beiſpiel mit einem glatten Nein beantworten 
würden. Dennoch, die erſte Breſche iſt da. Die in Kürze 
von neuem beginnenden Verhandlungen der Abrüſtungs⸗ 
konferenz werden Deutſchland Gelegenheit geben, ſeine 
Wünſche und Forderungen in dieſer Hinſicht unzweideutig 
hervorzubringen. R N. K. 
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Nürnberg, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) 

In der Stadt iſt die Feſtſtimmung auf dem Höhepunkt 
angelangt. Auf allen Plätzen ſpielten am Dienstag abend 
die Kapellen der SA und ſammelten ungepeure Menſchen⸗ 
maſſen um ſich. Später bildeten ſich rieſige Züge, die unter 
wehenden Fahnen und klingendem Spiel zum Deutſchen Hof 
marſchierten, um Adolf Hitler zu begrüßen. Bis zum 
geſtrigen jpäten Abend hatten über 40 Sonderzüge ſchon 
50 000 Amtswalter nach Nürnberg gebracht. Im Laufe des 
Nachmittags trafen auch Vizekanzler von Papen und 
Reichswehrminiſter von Blomberg ein. 

Die politiſche Arbeit des Parteitages tritt nach außen 
hin zunächſt weniger in Erſcheinung. Der ganze geſtrige 
Tag war für Sondertagungen der einzelnen Organiſationen 
vorbehalten, die nicht für die Offentlichkeit beſtimmt ſind. 


Zu der 
Beamten: Tagung der NSDAP. 


waren Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands erſchienen. 
Der Leiter der Beamten⸗Abteilung ſprach über die „Be⸗ 
amtenſchaft im neuen Reich“. 


ie NS.⸗Preſſe 

tagte unter Leitung des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich, 
der die nationalſozialiſtiſchen Schriftleiter und Preſſewarte 
begrüßte und in ſeiner Anſprache u. a. ausführte, daß die 
Tagung vor allem der Klärung wichtiger Fragen dienen 
ſolle. Über die zurzeit dringlichſten Probleme der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Preſſe erſtattete der Referent der Reichs⸗ 
preſſeſtelle Dreßler ein Referat, in dem er grundſätzlich 
die gegenwärtigen Aufgaben der Parteipreſſe darlegte. An⸗ 
ſchließend gab der Schriftleiter der Nationalſozialiſtiſchen 
Korreſpondenz Sindermann einen überblick über die 
Arbeit und den Aufbau des Nationalſozialiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenzweſens; an die Referate ſchloß ſich eine überaus 
anregende Ausſprache. In ſeinem Schlußwort 
Dr. Dietrich dem Wunſche zu einer weiteren gedeihlichen 
Arbeit der NS⸗Preſſe Ausdruck und beendete die Tagung 
mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer. R 


Der nationalſozialiſtiſche Lehrerbun 


veranſtaltete ebenfalls am Donnerstag nachmittag eine 
Sondertagung, auf der der Führer des Bundes, Kultus⸗ 
miniſter Schemm, das Wort zu grundſätzlichen Ausfüh⸗ 
rungen über die Revolution der Erziehung, als 
deren Aufgabe er vor allem drei Punkte erwähnte: die 
körperliche Ertüchtigung, die Erziehung zum Raſſenſtolz 
und die Pflege des Opferſinnes. Ausführlich ſprach der 
Redner über die Ziele des neuen Erziehungswillens im 
nationalſozialiſtiſchen Staat, unter denen er vor allem die 
Bekämpfung des Intellektualismus betonte. Die dies⸗ 
bezüglich gemachten Ausführungen konnten geradezu als 
die Grundſteinlegung des Hauſes der deutſchen Erziehung 
bezeichnet werden. Mit einem Gruß an den Führer und 
mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloß die eindrucksvolle Feier. 


Die Tagung des Aerzte Bundes. 


Die Sondertagung des nationalſozialiſtiſchen Arzte⸗ 
bundes, die den Fragen des Raſſeproblems und der 
Geſundheitspolitik galt, wurde in ihrer Bedeutung 
durch die Anweſenheit des Stellvertreters des Führers und 
des Reichsleiters Major Buch unterſtrichen. Der Leiter 


gab 


Newyorker Preſſe 


des NS⸗Arztebundes, Dr. Wagner ⸗ Münden, erinnerte 
in feinem Begrüßungswort daran, daß der NS⸗Arzte⸗Bund 


vor vier Jahren in Nürnberg gegründet wurde. Der Bund 


ſei ſtolz darauf, nicht eine Standesorganiſation zu ſein, ſon⸗ 
dern einen Teil der Kampforganiſation der NSDAP zu 
bilden, Anſchließend ſprach der Ordinarius für Raſſen⸗ 
Hygiene der Univerſität Leipzig, Prof. Staemmler, über 
Aufgaben und Ziele der Raſſenpflege ſowie der Präſident 
des Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Reiter, über national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution in der Medizin und in der Geſund⸗ 
heitspolitik. Die ſtark beſuchte Tagung ergab fruchtbare An⸗ 
regungen für die weitere Arbeit des Nationalfozialiſtiſchen 
Deutſchen Arzte⸗Bundes. 


Die Tagung der Juriſten. a 


Die Juriſten⸗Sondertagung im Nürnberger Rathauſe 
befaßte ſich vor allem mit den Anträgen der deutſchen 
Rechtsfront und der Rechtsabteilung der Reichsleitung der 
NSDAP. In einftündiger Rede kennzeichnete Miniſter 
Dr. Frank nach einem Rückblick über die Entwicklung der 
Juriſtenſchaft, die Hauptaufgaben der deutſchen Rechtsfront 
im allgemeinen und der Rechtsabteilung der Reichsleitung 
bzw. des Bundes nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten 
im beſonderen, der vor allem ſeine beiden urſprünglichen 
Aufgaben den Rechtsſtaat neben Rechtsverwaltung und 
Rechtspolitik im bisherigen Sinne fortzuführen habe. Ab⸗ 
ſchließend kam der Miniſter auf die notwendige Verein⸗ 
heitlichung der deutſchen Juſtiz zu ſprechen, die 
ein Jahrtauſend neuen deutſchen Rechts begründen müſſe. 


Engliſcher Bericht aus Nürnberg: 
Der eiſerne Wille der Partei. 


London, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Nürnberger Tagung wird in einem ausführlichen Bericht 
der „Daily Mail“ den engliſchen Leſern eingehend geſchil⸗ 
dert. Darin wird u. a. geſagt: „Das Ausmaß der Ver⸗ 


-anjtaltung iſt rieſenhaft und zeigt der ganzen Welt und 


Deutſchland den eiſernen Willen der Partei, daß ſie ihr 
Programm durchführen will. Der Bericht gibt ein leben⸗ 
diges Bild von dem Leben auf den Straßen und in den. 
Lagern und ſchildert den frohen Mut der jungen Leute, 
die aus Oſtpreußen, Pommern, aus dem Rheinland wie 
überhaupt aus allen Teilen des Reiches herbeigeſtrömt 
ſeien. Es wachſe wieder eine Generation heran, die von 
Jugend auf an Diſziplin gewöhnt werde. 
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Nürnberg im Spiegel der Newyorker Preſſe. 


Newyork, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
verfolgt die Nürnberger Parteitagung 
mit größtem Intereſſe. Die „Newyork Times“ bringen auf 
ihrer Hauptſeite eine eindrucksvolle Darſtellung, in der be⸗ 
ſonders auf die glänzende Organiſation hinge⸗ 
wieſen wird. Die ganze Veranſtaltung beleuchte im beſten 
Sinne das nationalſozialiſtiſche Organiſationstalent und 
die nationalſozialiſtiſche Fähigkeit. Für alles ſei vorgeſorgt 
und der Vertreter der „Newyork Times“ iſt beſonders 
günſtig beeindruckt durch die muſtergültigen Vorbereitungen 
für die Auslandskorreſpondenten. 


Radek macht faule Witze. 
Polniſche Antworten auf Radeks Flirt. 


In dem Auszuge, den wir geſtern aus dem 
in der „Gazeta Polſka“ erſchienenen Ar⸗ 
tikel des ruſſiſchen Publiziſten Karl Radek 
veröffentlichten, gaben wir der Vermutung 
Ausdruck, daß man in Polen von dieſem Auf⸗ 
ſatz gerade nicht erbaut ſein wird. Und wir 
haben damit recht gehabt. Nur ein kleiner Teil 
der polniſchen Preſſe hat von dem neuen Flirt 
Radeks überhaupt Kenntnis genommen, von 
dem ſozialiſtiſchen „KRobotnik“ erfuhr Radek 
eine direkte Abfuhr, und jetzt ergreift auch im 
Wilnaer „Skowo“ der dem Regierungsblock 
naheſtehende Abgeordnete Mackiewicez das 
Wort zu einer vernichtenden Kritik an Radeks 
neuer Legende. In dem Artikel heißt es: 

Karol Radek, der ehemalige Galizier, hat in den Spal⸗ 
ten der „Gazeta Polſka“ einen ergötzlichen Artikel ver⸗ 
öffentlicht, zwiſchen deſſen Zeilen ein luſtiges, intelligentes 
Lachen dieſes hervorragenden Publiziſten über die Naivität 
derjenigen hervorklingt, die dieſen Artikel leſen werden. 
Die Theſe des Herrn Radek, ſeine grundſätzliche Formel 
find in folgendem Satz enthalten: „Es ſei mir geſtattet, die 
tiefgehenden Gründe zu betonen, aus denen heraus der 
Sowjetverband nicht nur gegenüber Polen keine Annexions⸗ 
abſichten hegt, ſondern im Gegenteil die Wiedergeburt des 
unabhängigen Polen als eine der wenigen poſitiven Tat⸗ 
ſachen begrüßt hat, die durch den Weltkrieg in Mitteleuropa 
unabhängig von dem Willen ſeiner nachkriegszeitlichen 
Organiſatoren vollzogen worden ſind.“ 

Die Sowjets haben alſo erſtens keine Eroberungsabſich⸗ 
ten gegenüber Polen und zweitens die Entſtehung Polens 


mit Befriedigung begrüßt. Was die erſte Theſe anbelangt, 
ſo wäre folgendes zu bemerken: 

Stellt man ſich auf den Boden der Terminologie und 
der ſowjetruſſiſchen Begriffe, ſo muß man Herrn Radek 
recht geben, daß die Sowjets Eroberungstendenzen gegen⸗ 
über Polen nicht nähren. Wollte man aber Herrn Radek 
offiztell fragen, ob die Sowjets Annexions⸗Tendenzen gegen⸗ 
über der Ukraine, Gruſien, Buchara, Turkeſtan 
uſw. nähren, ſo wird Herr Radek dieſe Frage ebenſo ver⸗ 
neinen, entſprechend der ſowjetruſſiſchen Dogmatik. Und er 
wird recht haben. So iſt es, die polniſche Preſſe hat häufig 
ebenſo ungenaue Informationen über die ruſſiſchen inneren 
Verhältniſſe wie auch uber die deutſchen. So iſt es: In der 
Ukraine, im Kaukaſus, in Kaſan, in Aſien, gibt es keine Be⸗ 
drückung der Nationalitäten, gibt es keine nationaliſtiſch⸗ 
annexioniſtiſchen Tendenzen. In meinem Buch habe ich mit 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die einzige wirklich auf 
dem Gebiet der Sowjetunion bedrückte Nationalität die 
ruſſiſche iſt. Aber die Ukraine, der Kaukaſus, Kaſan, Aſien 
werden nicht minder ſtark boljchemiftert. 

Karol Radeks Anſicht vermag nur Naive zu betrügen. 
Man könnte vielleicht ſagen, daß die Anſicht wahr iſt, doch 
Radek hat nicht die- ganze Wahrheit geſagt. Hätte er dies 
getan, ſo hätte ſie anders gelautet, und zwar: 

Der Somjetverband nährt gegenüber Polen keine an⸗ 
nexioniſtiſchen Intentionen (ſie ſind überhaupt ein gegen⸗ 
ſtandsloſer Begriff angeſichts der gegenwärtigen Ideologie 
des Sowjetſtaates und daher konnte Lenin ſogar während 
des Krieges im Jahre 1920 ſagen, daß er annexioniſtiſche In⸗ 
tentionen gegenüber Polen nicht verfolgt), aber der Sowjet⸗ 
verband wird niemals verzichten und kann nicht allein die 
Tendenzen, ſondern auch die Bemühungen nicht preisgeben, 
Polen die bolſchewiſtiſche Staatsordnung und in der Folge 
die vollkommene pfychiſche Aſſimilierung, die vollkommene 
politiſche Vereiniaung mit dem Sowjetverbande aufzuzwin⸗ 


gen. Vielleicht iſt dies nicht wahr? Vielleicht geſtattet mir 
Herr Karol Radek durch den Rundfunk an ihn die Frage zu 
richten, die er durch den Rundfunk beantworten möge, ob die 
ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft in Warſchau nicht die Verſchwö⸗ 
rung Lampes an die polniſche Polizei verraten hat, der 
gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Artikels entlarvt 
wurde? (Lampe war in der letzten Zeit Sekretär des Zen⸗ 
tralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei, Mitglied des poli⸗ 
tiſchen Bureaus und übte außerdem die Funktionen des Prä⸗ 
ſidenten des Parteigerichts aus. Er wurde vor kurzem von 
der Kommuniſtiſchen Internationale nach Polen geſandt und 
hier verhaftet. Die Red.) Nein, dies wird Herr Radek nicht 
verraten, dagegen wiſſen wir, daß das Petroleum zu dieſen 
Lampen eben dieſer „friedfertige“ Sowjetverband liefert. 
Wir aber verſehen gerade dieſe Friedfertigkeit mit Anfüh⸗ 
rungsſtrichen. 

Die zweite Behauptung des Herrn Radek, daß der Sow⸗ 
ietverband Polen die Unabhängigkeit gewünſcht hätte, klingt 
geradezu humoriſtiſch. Als Beweiſe führt er an: einen Ar⸗ 
tikel Lenins vom Dezember 1914, ein Zitat aus einem zwei⸗ 
ten Artikel Lenins vom Febr. 1916, einen Artikel Stalins vom 
Jahre 1913 und ſchließlich (hört, hört!) eine Anſprache, die 
Lenin auf dem Kongreß der „Arbeitenden Koſaken“ am 
1. März 1920 gehalten hat. Hervorragend! Dies ſind in der 
Tat wichtige Verſicherungen, die ſo viel Vertrauen erwecken. 
Beteuerungen vom 1. März 1920. 


Wozu haben wir am 15. Auguſt 1920 ſoviel Lärm 

gemacht, zu welchem Zwecke haben wir aus jenen 

engliſchen Karabinern geſchoſſen, wenn wir dieſe 
Beteuerungen hatten? 


Der Artikel des Herrn Radek wird zur Geſchichte über⸗ 
gehen, aber nicht als ein politiſcher Artikel, ſondern als ein 
Witz, ein erſtklaſſiger Witz eines hohen Intelligenten, der 
von Zeit zu Zeit irgendeinen „simplex servus Dei“ (ein- 
facher Diener Gottes) aufzuziehen pflegt. Iſt dies doch ein 
Witz, eines Shaws würdig, deſſen Witze niemals einen 
ſolchen Eindruck machten, keine „Times“ druckten ſeine 
Poſſen an Stelle eines Leitartikels ab, weil ſie einen Spaß 
nicht als ernſtes Argument behandelten. Vernehmet alſo 
noch einmal, wie dies Herrn Radek gelang. Er brachte es 
fertig, aus polniſchen Zeitungsſpalten zu Polen zu ſprechen: 
„Liebe Polen, der Sowjetverband wird euch nicht angreifen, 
Er wird euch ſicher nicht angreifen, denn dies hat ſchon 
Wlodzimierz Iljitſch Lenin verſichert. Und wißt ihr, wann 
ee Iljitſ eee hat? Am 1. März 1920, 
ausgerechnet zwei ate vor der großen Offenfive, die 
das Ziel verfolgte, Polen zu een e 

Zum Schluß feines Artikels ſcherzt Herr Radek in einer 
ſehr ſpitzfindigen Art. Er erzählt, daß die Grenzen für die 
Sowjets kein Götzenbild ſeien, da ſich der Sowjet⸗ 
verband darüber klar ſei, daß ſie minimal die Menſchheit 
befriedigten und das Ergebnis eines imperialiſtiſchen Krie⸗ 
ges lalſo die polniſchen Grenzen auch) ſeien. Dagegen ver: 
ſichert Herr Radek, er werde es niemand anderem außer 
dem Sowjetverbande geſtatten, dieſe Grenzen zu ändern 
und daher richtet er an uns den Appell, uns an ſeine Seite 
zu ſtellen. Sobald die kommuniſtiſche Staatsordnung die 
Herrſchaft über die Welt gewinnt, wird die Frage der 
Grenzen ſicher gelöſt werden. Die Verſchwörung des Herrn 
Lampe und der Artikel des Herrn Radek — ſind aus einem 
Häuschen hervorgegangen. 


Auch der „Kurjer Warſzawſki“ äußert Bedenken über 
Radeks Aufrichtigkeit. Das Blatt ſchreibt u. a.: „Herr 


Radek iſt auf dem Irrwege, wenn er behauptet, daß die 


Führer der Oktober⸗Revolution „niemals die Unabhängig⸗ 
keit Polens in Frage geſtellt hätten und nie Abſichten 
hegten, die gegen Polens Beſtand gerichtet ſind.“ Zu leben⸗ 
dig ſind uns die Ereigniſſe des Jahres 1920 im Gedächtnis 
und beſonders die Friedensbedingungen, die die Regie⸗ 
rung Lenins während des Friedens in Minſk vorſchlug. 


Lenin wollte die polniſchen Gebiete behalten, 
die ſich Rußland bei der dritten Teilung Polens 
angeeignet hatte 


und forderte die Entwaffnung unſerer Armee, ſowie die 
Bewaffnung einer „Volksmiliz“, die dem unab⸗ 
hängigen Polen „einen neuen ſozialen Inhalt“ 
geben ſollte. 


Wir wagen es auch, die Übereinſtimmung der Theſen 


von Marx, Engels, ja ſogar von Lenin mit dieſer unſtritti⸗ 
gen Tatſache zu bezweifeln, die an und für ſich zur Beur⸗ 
teilung der wohlwollenden Doktrin des ſowjetruſſiſchen 
Publiziſten genügt, dem es noch einmal gelang, uns von 
den Gefahren einer übermäßigen Dialektik zu überzeugen. 
Man kann auch ohne ſie ganz gut auskommen, wenn man 


ohne Voreingenommenheit die politiſche Lage abwägt, durch 
die fi die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen günftig ge⸗ 


ſtalten, und wenn man ſich mit der Tatſache unſerer Exiſtenz 
abfindet, ohne Rückſicht darauf, was darüber die Väter der 
ſozialiſtiſchen Lehre gedacht haben oder denken, deren guten 
Einfluß auf unſere Geſchicke — wir bekennen uns aufrichtig 
dazu — wir nicht zu entdecken vermochten. Ihr Einver⸗ 
ſtändnis mit unſerer Exiſtens iſt uns übrigens ſtets gleich⸗ 
gültig geweſen.“ 


Marſchall Pinindſti nach Moskau eingeladen: 


In der amerikaniſchen Preſſe erſchien aus Warſchau 
eine Meldung, nach welcher die Sowjetregierung Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki nach Moskau eingeladen habe. 
Dieſe Meldung verſieht der polniſch⸗amerikaniſche Publiziſt, 
Profeſſor Tomaſz Siemiradzki, ein ideeller Anhänger 
Pilſudſkis, mit folgendem Kommentar: 

Ungern fährt der Beſiegte als erſter zum Sieger zu 
Beſuch. Aber wenn der beſiegte und einſt gedemütigte 
Gegner ſeinen Sieger herzlich einladet, um mit ihm Brot 
und Salz in ſeiner Reſidenz zu teilen, ſo iſt alles in Ord⸗ 
nung. Man kann die Einladung annehmen oder nicht, je 
nach den Umſtänden. Es iſt aber kein Grund vorhanden, 
ſich darüber aufzuregen. Der Marſchall war in Paris, in 
Bukareſt, wird vielleicht einmal auch Prag und Belgrad 
beſuchen. Mag er es auch mit Moskau verſuchen, wo ſeit 
der Zeit Lölkiewſkis kein Pole war, der den Krieg mit 
Rußland gewonnen hat. 

Wird es Pitſudſki für richtig befinden, in Moskau das 
ruſſiſche Volk zu beſuchen, und im Kreml das Brot mit den 
heutigen Nachfolgern der Zaren zu brechen, ſo wird dies 
ein Zeichen ſein, daß viele Dinge im öſtlichen Teil Europas 
zu erledigen ſind. Dies wird zwar dem Geſchmack Deutſch⸗ 
lands nicht entſprechen (2), und auch England wird ſich über 
die möglichen Folgen den Kopf zerbrechen, doch die Bolſche⸗ 
wiſten werden ſich ſelbſt reformieren. 


glaubigungsſchreibens. 
den 


„Joseph to Joseph“. 

Die amerikaniſche Wochenſchrift „Time“ veröffentlicht in 
der Überſicht des Auslandes unter der Rubrik „Poland“ 
einen Artikel unter dem Titel „Joſeph to Joſeph“, in dem 
von Marſchall J63ef Pitſudſki und von Jozef 
Stalin, dem kommuniſtiſchen Diktator Sowjetrußlands, 
die Rede iſt. Der „Times“⸗Redakteur nennt Pikſudfki eben⸗ 
falls einen „Diktator“, meint jedoch, daß ſeine Diktatur ih 
von der Diktatur Stalins unterſcheide. 

„Als Diktator zu einem anderen Diktator“, ſchreibt 
„Times“, „hat Jozef Stalin im vorigen Monat Jozef Pik⸗ 
ſudſki ein ungewöhnliches perſönliches Geſchenk gemacht. 
Dieſes ſetzte ſich aus einem dicken Stoß vergilbter Doku⸗ 
mente zuſammen. Stalin hatte die Dokumente ſorgfältig 
aus den Archiven der ehemaligen zariſtiſchen geheimen Po⸗ 
lizei aufgeſammelt, fie betrafen die Tätigkeit Pilſudſkis zur 
Zeit der Zarenherrſchaft. Als Pitſudſki dieſe Dokumente in 
feinem Lanbbeſitz Pikiliſzki bei Wilna erhielt, war er hoch⸗ 
erfreut, ſchloß ſich in ſeine Arbeitsſtube ein und las begierig 
ein Dokument nach dem anderen.“ 


Große Feſtlichleiten im Wawel 
zum 400. Jahrestag der Geburt Stefan Batorys. 


Am Mittwoch nachmittag traf im Auto der Präfident 
der Republik mit feiner Umgebung in Krakau ein. Zur 
Begrüßung des Staatsoberhauptes hatte ſich auf dem Bern⸗ 
hardinerplatz eine große Menſchenmenge eingefunden. Auf 
dem Hof des Wawel⸗Schloſſes war ein Ehrenbataillon mit 
Fahne aufgeſtellt. Nach der Begrüßung begab ſich der 
Staatspräſident in dis Königliche Palais, wo er im engen 
Kreiſe das Abendbrot einnahm. Zum Zeichen der Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten in der Wawelsburg wurde auf 
dem Wawel die Staatsfahne gehißt. 

Am Abend traf in Krakau eine ungariſche Dele⸗ 
gation zu den Feſtlichkeiten ein, die im Zuſammenhange 
mit der 400⸗Jahrfeier der Geburt des Königs Stefan Batory 
ſtattfindet. An der Spitze der aus 70 Perſonen beſtehenden 
Delegation ſteht als offizieller Vertreter der Ungariſchen 
Regierung Miniſter Kallay; außerdem nimmt an der 
Feier teil der ungariſche Primas Kardinal Seredy. Zur 
Begrüßung der Gäſte waren im Namen der Regierung Mi⸗ 
niſter Nakoniecznikoff⸗Klukowſki und Vize⸗ 
miniſter Szembek nach Krakau gekommen. In dem 
Augenblick, als der Zug mit den ungariſchen Gäſten in den 
Bahnhof einlief, ſpielte das Orcheſter die ungariſche Hymne, 
und das zahlreich verſammelte Publikum brachte Hochrufe 


auf Ungarn aus. * 


Die Feier in der Kathedrale. 


Die Feier aus Anlaß des 400. Jahrestages der Geburt 
des Königs Stefan Batory trug einen ſehr erhebenden 
Charakter. Ihren Höhepunkt fand ſie in einem Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedrale, den in Anweſenheit des Staats⸗ 
präjidenten der ungariſche Primas Seredy in Be 
gleitung einer zahlreichen Geiſtlichkeit zelebrierte. Zugegen 
waren auch als Vertreter der Regierung Miniſter Na⸗ 
konieceznikow⸗Klukowſki, Vizeaußenminiſter Graf 
Szembek, die ungariſche Delegation und eine Dele⸗ 
gation des Verbandes der Legionäre. Das Hauptſchiff der 
Kathedrale war mit einer rieſigen Menſchenmenge angefüllt. 
Nach dem Hochamt begabt ſich der Präſident der Republik 
mit ſeiner Begleitung in die Königsgräber, wo er einen 
Kranz am Sarkophag des Königs Batory niederlegte. Es 
folgten Kränze von der ungariſchen Delegation, der pol⸗ 
niſch⸗ungariſchen Vereinigung uſw. Der feierliche Akt fand 
ſeinen Abſchluß durch das Abſingen der Hymne „Gott, der 
du Polen“. 

Im Stadttheater fand eine 

Feſtverſammlung 
ſtatt, an der der Präſident der Republik ebenfalls teilnahm. 
Als der Staatspräſident in der Loge erſchien, bereitete ihm 
das Publikum ſowie die ungariſche Delegation eine lang 
andauernde Huldigung. Das Orcheſter ſpielte die polniſche 
und die ungariſche Hymne. Es ſprachen der Vorſitzende der 
polniſch⸗ungariſchen Vereinigung, Prof. Dr. Dabrowſki, 
im Namen der ungariſchen Delegation Kultusminiſter 
Prälat Ern ſt, der zum Schluß ein Hoch auf den Staats⸗ 
präſidenten und Marſchall Pilſudſki ausbrachte. Mitglieder 


der Krakauer Oper führten das „Geſpenſterſchloß“ von 
Moniuſsko auf. 


Hitler⸗Uniform 
f in Polen nicht geduldet. 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ meldet, haben die Teil⸗ 
nehmer an der Oſtland⸗Treuefahrt, die aus Oſtpreußen 
zurückkamen, am Mittwoch die Strecke Danzig —Gdingen 
Neuſtadt zur deutſchen Grenze paſſiert. Anfangs war es, 
wie das Blatt betont, ihnen geſtattet, in nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Uniformen mit Fähnchen, die das Hakenkreuz trugen, 
zu fahren. Erſt ſpäter hat die Staroſtei des Seekreiſes auf 
die Proteſte der pommerelliſchen Bevölkerung hin ein Ver⸗ 
bot erlaſſen, die Nationalſozialiſten in Uniform durzulaſſen 
und der Polizei die Weiſung gegeben, entſprechende Pro⸗ 
tokolle anzufertigen, falls die deutſchen Autos mit 
nationalſozialiſtiſchen Abzeichen oder mit Paſſagieren in 
nationalſozialiſtiſchen Uniformen auf polniſches Gebiet kom⸗ 
men ſollten. Im Ergebnis dieſer Anordnung wurden acht 
Protokolle aufgenommen. Von der Maßnahme der polni⸗ 
ſchen Behörden, fo heißt es im „Kurjer Poznanſki“ weiter, 
hatte der Polizeipoſten an der Danziger Grenze in Stein⸗ 
fließ die weiteren Oſtland⸗Treuefahrer informiert. Infolge 
dieſer Warnungen hätten die Nationalſozialiſten die Uni⸗ 
formen unter der Lederjoppe verſteckt und ſeien trotz der 
herrſchenden Hitze mit hochgezogenen Kragen und mit 
Schälen um den Hals auf das Gebiet Polens gefahren. 

Der „Kurjer Poznanſki“ meint, die Verwaltungsbehör⸗ 
den hätten einen großen Fehler begangen, als ſie die Auto⸗ 
fahrer einen Umweg machen ließen, ſtatt ihnen mit dem 
Panorama Gdingens zu imponieren. 


Hindenburg in Berlin. 


Reichspräſident von Hindenburg iſt am Mittwoch 
vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Neudeck in 
Berlin eingetroffen. 

Der Reichspräſident empfing den neuernannten Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, Herrn 
William E. Dodd, zur Entgegennahme ſeines Be⸗ 
An den Empfang nahmen außer 

des Reichs präſiden der 


der 


* 


Neichsmintſter des Auswärtigen, Freiherr v. Neurath, 
ſowie Staatsſekretär v. Bülow teil. Im Anſchluß an 
den Empfang des amerikaniſchen Botſchafters überreichten 
auch der neue griechiſche Geſandte Alexander Rizio⸗ 
Rangabe und der neue Königlich ſiameſiſche Geſandte 
Phya Subarn Sompati ſowie der neue Kgl. ungariſche 
Geſandte Konſtantin v. Maſirevich ihre Beglaubigungs⸗ 


ſchreiben. Auch an dieſen Empfängen nahm der Reichs⸗ 


miniſter des Auswärtigen Freiherr v. Neurath teil 


Göring — General der Infanterie. 


Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Der Reichspräſident 
hat den Reichswehrminiſter, General der Infanterie von 
Blomberg, zum Generaloberſt befördert. Er hat ferner im 
Nahmen anderer Beförderungen den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und Hauptmann a. D. Göring, Ritter des 
„Pour le Merite“, in Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Verdienſte in Krieg und Frieden, den Charakter als Ge⸗ 
neral der Infanterie verliehen mit der Berechtigung zum 
Tragen der Uniform des Reichsheeres. 

* 


Bayeriſche Ehrengabe für Göring. 


Berlin, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„National⸗Zeitung“ zufolge hat der bayeriſche Miniſterrat 
beſchloſſen, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring 
als Ehrengabe 10000 Quadratmeter Staats⸗ 
gelände auf dem Oberſalzberg zur Verfügung zu ſtellen. 
Durch dieſe Ehrengabe ſoll das Göring im Jahre 1923 in 
Bayern zugefügte Unrecht (er wurde damals an der Spitze 
der nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer an der Feld⸗ 
herrnhalle ſchwer verwundet) wieder gutgemacht werden. 


Verufungen in die Generalſynode. 


Der Kirchenſenat der Evangeliſchen Kirche der altpreu⸗ 
ßiſchen Union hat auf Grund des ihm gemäß Artikel 117 
der Verfaſſungsurkunde zuſtehenden Berufsungsrechts die 
folgenden Perſönlichkeiten in die neue Generalſonode be⸗ 
rufen: Reichsinnenminiſter Dr. Frick, Miniſterpräſident 
Göring, Kultusminiſter Ruſt, Profeſſor der Rechte Dr. 
Heckel, Superintendent Schmula (Beuthen O. Schl.) 

Die erſte Sitzung der Generalſynode findet am kom⸗ 
menden Dienstag, 5. September, nachmittags 2 Uhr, im Ple⸗ 
narſitzungsſaal des ehemaligen Herrenhauſes ſtatt. 


Neue Verfolgungswelle in deſterreich. 
Wien, 1. September. 


Im Zuſammenhauge mit der Flucht des Tiroler Gau⸗ 
leiters der NSDAP, Hofer, hat in eine neue 
Verfolgungswelle gegen die Anhänger der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung eingeſetzt. Im ganzen Lande werden 
zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen 
bei Nationalſozialiſten vorgenommen. Einige Blätter be⸗ 
richten, daß 7 Wiener Nationalſozialiſten, Mitglieder der 
ehemaligen SA, wegen verbotener politiſcher Betätigung 
angeklagt worden ſind. Man wirft ihnen vor, Hakenkreuz⸗ 
fahnen auf Mauern gemalt, Papier in den 
Straßen verſtreut, Geſchäftsſchilder zerſchlagen und Fern⸗ 
ſprechzellen beſchädigt zu haben. Die Angeklagten wurden 
mit Gefängnisſtrafen bis zu fünf Monaten verurteilt. 


Weiteren Blättermeldungen zufolge ſollen bei einem 
unter dem Verdacht des Menſchenſchmuggels verhafteten 
Bauarbeiter Aufzeichnungen über den Gebrauch von 
Sprengftoffen gefunden worden ſein. Der Arbeiter 
wurde zu zehn Wochen Arreſt verurteilt. Wiener Blätter 
richten ferner ſcharfe Angriffe gegen die Poſtdirektion in 
Linz, weil fie angeblich nationalſozialiſtiſche An⸗ 
geſtellte im Dienſt habe. Die Poſtdirektion erklärt, daß 
ſie kaum in der Lage ſei, die Parteizugehörigkeit der einzel⸗ 
nen Beamten zu kontrollieren. 


In Salzburg wurde der Nationalſozialtſt Friedrich 
Schönbach verhaftet, bei dem die Polizei eine Kartei mit 
Tauſenden von Namen von Angehörigen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendorganiſationen des „Gaues Weit“, 
der die Länder Oberöſterreich, Salzburg und Tirol umfaßt, 
beſchlagnahmt hat. 


Das „Neue Wiener Extrablatt“ meldet, daß gegen den 
ehemaligen Obmann des aufgelöſten nationalſozialiſtiſchen 
„Deutſchen Juriſtenbundes Wien“, Bern⸗ 
wieſer, eine Strafanzeige erſtattet wurde, weil ihm als Treu⸗ 
händer von reichsdeutſchen Stellen überwieſene und für die 
„Deutſch⸗Oſterreichiſche Tageszeitung“, das frühere national⸗ 
ſozialiſtiſche Hauptorgan Sſterreichs, beſtimmte Geldbeträge 
nicht der vereinbarten Verwendung, ſondern dem natto⸗ 
nalſozialiſtiſchen Preßverein zugeführt wurden. 
Dieſer Verein wurde in Durchführung des Verbots jeder 
nationalſozialiſtiſchen Betätigung unter Beſchlagnahme jei- 
nes Vermögens aufgelöſt. Auf dieſe Weiſe verfiel auch die 
eigentlich der „Deutſch⸗Oſterreichiſchen Tageszeitung“ ner 
hörende Geldſumme der behördlichen Beſchlagnahme. 


Steckbrief gegen die Entführer Hofers. 


Wien, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Gegen 
die drei Nationalſozialiſten, die an der Befreiung des 
Tiroler Gauleiters der NSDAP Hofer aus dem Gefäng- 
nis beteiligt waren, und zwar: Siegmund Kußtatſcher, 
Wolf Frick und Friedrich Degiſcher, wurde von der 
Staatsanwaltſchaft Innsbruck ein Steckbrief erlaſſen. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wird die Angelegen⸗ 
heit rein gerichtsordnungsmäßig behandelt. Eine diplo⸗ 
matiſche Intervention ſcheine nicht notwendig. 


* 
Warnung vor Provokateuren. 


München, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Landesführung der NSDAP Oſterreichs warnt vor Provo⸗ 
kateuren, die durch die Aufforderung an Parteigenoſſen, ſich 
für Mitte September „sum Losſchlagen“ bereit⸗ 
zuhalten, die Nationalſozialiſten Oſterreichs zu Unbeſonnen⸗ 
heiten hinreißen wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe! vom 1. September 1933. 
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Sineffen der Fahrkartenknipſerei. 


Achtung Wochenendler und Sonntagsausflügler! 


Bekanntlich verabfolgt die Eiſenbahn an den Sonn⸗ 
abenden beſw. Sonn⸗ und Feiertagen für Wochenendler 
und Ausflügler ſpezielle Fahrkarten bilety wycieczkowe), 
die zur Hin⸗ und Rückfahrt berechtigen und zwei Tage 
Gültigkeit haben. Dieſe Ausflugskarten müſſen durch die 
Beamten an den Bahnſteigſperren bei Antritt der Fahrt 
auf der linken Seite gelocht werden, bei Antritt der Rück⸗ 
fahrt dagegen auf der rechten Seite. Bei der Fahrkarten⸗ 
kontrolle, die während der Fahrt von den Schaffnern vor⸗ 
genommen wird, iſt von den Reiſenden ganz beſonders 
darauf zu achten, daß die Kontroll⸗Lochung bei der Hinfahrt 
gleichfalls auf der linken Seite vorgenommen wird, und 
nicht, wie es vielfach der Fall iſt, 


Wird nämlich die Fahrkarte bei der Hinfahrt krrtümlich auf 


der rechten Seite, d. i. Kontrollſeite für die Rü 


fahrt für den Eigentümer der betr. Karte große Sch wierig⸗ 
teiten, Arger und Zeitverluſt. um unſeren Leſerkreis vor 
derartigen „Annehmlichkeiten“ zu ſchützen, geben ir nach⸗ 
ſtehend einer uns aus Thorn übermittelten Zuſchrift Platz. 

Am erſten Auguſtſonntag erſtand ein Herr am Fahr⸗ 


kartenſchalter des Thorner Hauptbahnhofes (Torun⸗Przed⸗ 


miescie) ein „bilet wycieczkowy“ nach Bromberg und trat 
hiermit um 18.13 Uhr die Fahrt nach dem genannten Ort 


an. Beim Paſſieren der Bahnſteigſperre in Thorn wurde 


das Billett durch den „Knipfer“ zweimal auf der linken 
Seite gelocht. Im Zuge ſelber lochte der kontrollierende 
Schaffner die betr. Fahrkarte zweimal auf der rechten Seite. 
Als der Inhaber dieſer ſo gelochten Fahrkarte die Bahn⸗ 
ſteigſperre am Beſtimmungsort verlaſſen wollte, machte ihn 
der Beamte darauf aufmerkſam, daß die Fahrkarte für die 
Rückfahrt nicht mehr benutzt werden könne, da ſie bereits 
die Kontroll⸗Lochung für die Rückfahrt aufweiſe. Da der 
Beamte die beanſtandete Fahrkarte abnehmen und nicht wie⸗ 
der zurückgeben wollte, begab ſich der Thorner Herr an den 
Zug zurück, um den Schaffner wegen der falſchen Lochung 
ins Gebet zu nehmen. Da das Zugperſonal inzwiſchen aber 
ſchon abgeläſt worden war, blieb dem Thorner nichts ande⸗ 
res übrig, als den Fahrdienſtleiter in dieſer Angelegenheit 
aufzuſuchen, anderenfalls er der Rückfahrt verluſtig gegan⸗ 
gen wäre. Nachdem der „dyzurny“ glücklich erreicht war, 
wurde dem verärgerten Sonntagsausflügler zum Beſcheid, 
daß zur Nachprüfung der gemachten Angaben erſt der betr. 
Zugſchaffner hinzugezogen werden müſſe. Als ſchließlich alle 
Bedingungen für die Einleitung eines „Verfahrens“ erfüllt 
waren und die Angaben des Reiſenden ihre Beſtätigung ge⸗ 
funden hatten, machte der Fahrdienſtleiter auf die Rückſeite 
der Fahrkarte einen entſprechenden Vermerk, ſo daß der In⸗ 
haber derſelben die Bahnſteigſperre — allerdings nach einer 
Wartezeit von ca. 30 Minuten — ungehindert verlaſſen und 
auch zum Antritt der Rückfahrt wieder betreten konnte. 

Ein ähnliches Erlebnis hatte ein anderer Herr aus 
Thorn, der am letzten Sonntag eine Ausflugsfahrt gleich⸗ 
falls nach Bromberg unternahm. Auch in dieſem Falle wurde 
die Fahrkarte während der Kontrolle im Zuge auf der fal⸗ 
ſchen Seite gelocht. Bei der Ankunft in Bromberg konnte 


Bahnſteigſt 

Beamte infolge des ſtarken Gedränges nur eine oberflächliche 
Kontrolle vornehmen konnte. Die Beanſtandung der Fahr⸗ 
karte erfolgte in dem Augenblick, als ihr nichtsahnender Be⸗ 
ſitzer kurz vor Abgang des ſchon bereitſtehenden Zuges die 
Rückfahrt antreten wollte. Da die notwendigen Forma⸗ 
litäten ſo ſchnell nicht erledigt werden konnten, lief der nach 
Thorn abgehende Zug aus der Bahnhofshalle, ohne den durch 
Verſchulden eines Bahnbeamten in arge Bedrängnis gera⸗ 
tenen Paſſagier mitnehmen zu können. Die Heimreiſe 
konnte daher erſt mit dem nächſten Zuge angetreten werden, 
wobei zu allem Ärger noch eine faſt dreiſtündige Wartezeit 
mit in Kauf genommen werden mußte. 

Hoffentlich ſorgt die Eiſenbahn verwaltung dafür, daß den 
Sonntagsausflüglern für die Zukunft derartige Sonntags⸗ 
überraſchungen durch Verſchulden des Zugperſo⸗ 
nals nicht mehr aufgetiſcht werden. Aber auch die Sonn⸗ 
tagsausflügler ſelbſt ſollten ſich durch ein eingehendes Stu⸗ 
dium der „Fineſſen der Fahrkartenknipſerei“ vor dieſen 
Überraſchungen zu hüten wiſſen. 


Aus Stadt und Land. 


her Ungabe der Beke Selk —, Allen unferen Mitarbeitern 
r Angabe der Que — en eren ar 
wird krengſde Berſchwiegenbett zugeſſchert. 
Bromberg, 1. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen. 


Lieblinge. 

Die Joſephsgeſchichten des alten Teſtaments haben nicht 
nur ihre Bedeutung im Rahmen der Geſchichte Iſraels, für 
deſſen Entwicklung zum Volk ja nächſt Moſes keiner ſo 
wichtig geweſen iſt, wie Joſeph, ſondern ſie ſind auch ein 
Stück Famaliengeſchichte intimerer Art und als ſolche von 
allgemeinmenſchlicher Bedeutung. So zeigt uns ſeine Kind⸗ 
heitsgeſchichte in ihm den Liebling des Vaters, der, vor 
allen ſeinen Geſchwiſtern von dieſem vorgezogen über dieſer 
feiner Sonderſtellung im Brüderkreiſe ſelbſt zur überheb⸗ 


anf enen auf Siehe Weise zu ermöglichen, daß die großen Woh⸗ 


nungen in ihrer neuen Form ebenfalls Mieter finden 
y 2 4 


locht, jo ergeben ſich bei der Ankunft bezw. Antritt der Nück⸗ 


lichkeit neigend durch ſie ſein Schickſal empfängt. Bezeich⸗ 


nend für die Geſinnung, die in ihm durch die einſeitige Be⸗ 
vorzugung ſeitens des Vaters erwächſt, ſind ſeine Träume 
(1. Moſ. 37, 117). — Moderne Pſychoanalyſe hat ja die 
Bedeutung des Traumlebens für die Seelen⸗ und Charak⸗ 
terforſchung aufgewieſen. Hier kann man in der Tat durch 
dieſe Hochmutsträume einen Einblick in die Seele des Jüng⸗ 
lings tun. Und ſein Hochmut iſt ihm zum Fall geworden! 
Seine Lebensgeſchichte, vor allem ſeine Kindheit ſollten auch 
heute noch in ſo manchem Hauſe zu denken geben. Eltern⸗ 
pädagogik iſt nicht immer frei von Ungerechtigkeit. Es gibt 
oft genug Lieblinge auf der einen und Kinder, denen man 
nicht gerecht wird, auf der anderen Seite in derſelben Fa⸗ 
milte. Und das entfremdet nicht nur die Geſchwiſter, das 
iſt von Schaden für die Schoßkinder ſelbſt. Gerade hier 
zeigt ſich, daß Liebe nicht wählen darf. Wenn der Herr an 
ſeinem Vater rühmt, daß er ſeine Sonne aufgehen laſſe über 
Gute und Böſe und regnen laſſe über Gerechte und Unge⸗ 
rechte, ſo ſollte in einem chriſtlichen Hauſe auch Elternliebe 
gang gerecht ſein. Einem rechten Vater⸗ und Mutterherzen 
i jedes Kind gleich eb und. wert. D. Blan-Pofen. 


8 W Flugzeuge über Bromberg. Während des 5. Flug⸗ 
wettbewerbes, den der polniſche Aeroklub in der Zeit vom 
2. bis 10. September durchführt, wird Bromberg von 
35 Flugzeugen überflogen werden. f 

5 900 freie Wohnungen in Bromberg? Der Verband 
der polniſchen Hausbeſitzer hat ſich an das Komitee zum 
Ausbau der Stadt mit einem Antrage gewandt, keine wei⸗ 
teren Kredite zum Bau von neuen Wohnhänfern zu ges 
währen. Der Antrag wird damit begründet, daß Bromberg 
etwa 900 freie Wohnungen aufzuweiſen habe. Wenn auch 
durch die Beamten der Eiſenbahndirektion etwa 200 Woh⸗ 
nungen belegt werden würden, ſo blieben noch immer 700 
Wohnungen frei. Es empfehle ſich, ſo heißt es in dem An⸗ 
trag weiter, den Hausbeſitzern, deren ſchwere Lage bekannt 
iſt, Kredite zum Umbau der jetzt wenig gebrauchten großen 
7 und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen zur Verfügung zu ſtellen 


$ „Die religiöſen Bekenntniſſe in Polen.“ In Nr. 1% 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 28. Auguſt brachten wir 
auf Grund amtlicher Statiſtiken eine Zuſammenſtellung der 
religiöſen Bekeuntniſſe in Polen. Aus intereſſierten Krei⸗ 
ſen geht uns jetzt eine Zuſchrift zu, in der betont wird, daß 
die Angaben über die freie Kirchengemeinſchaft der Baptiſten 
unzutreffend geweſen ſind. Danach gibt es in Polen 38 
deutſche Baptiſtengemeinden mit 59 Kirchen bzw. Bet⸗ 
häuſern und 36 feſt angeſtellten Predigern. Eine weit 
größere Anzahl Laienhelfer ſind außerdem tätig, die von 
den Gemeinden zu ehrenamtlichem Helferdienſt beſtätigt ſind. 
Außer in den Kirchen wird in 139 ſonſtigen Plätzen regel⸗ 
mäßig Gottesdienſt in deutſcher Sprache abgehalten. Die 
Jugend iſt in 72 verſchiedenen Vereinen geſammelt. An 
101 Orten wird Kindergottesdienſt in deutſcher Sprache 
regelmäßig abgehalten. 108 verſchiedene Singechöre pflegen 
das religiöſe deutſche Chorlied, 57 Bläſer⸗, Streich⸗ und 
Zupfchöre pflegen die deutſche Kirchenmuſik. In aller Stille 
und mit großen Opfern wird dieſe Kulturarbeit in der 
geliebten Mutterſprache geleiſtet. Daneben beſtehen in 
Polen 73 ſlawiſche Baptiſtengemeinden mit 273 Predigt⸗ 
plätzen, die in der flawiſchen Union organiſiert find und 
eine ähnliche Miſſion in den verſchiedenen ſlawiſchen 
Sprachen leiſten. Zuſammen ſind es alſo 111 Gemeinden, 
während in den ſtatiſtiſchen Angaben nur von 13 Gemeinden 
die Rede iſt. 


Herbſt. 


Aber das falbe Gras 
ſchwingt ſich der Fittich 
des jpäten Sommers. 


And es iſt, als Blage 
mit dunkler Stimme 
jeder verrinnende Tag. 


Manfred Stürmann. 


S8 Wegen Diebſtahls hatte ſich der 29jährige Maximilian 
Geſtwinſki und der Ajährige Kazimierz Ciechole w⸗ 
ſki, beide von hier, vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. G. ſtahl dem Kaufmann Staniſtaw Bukowſfki 
am 16. Auguſt d. J. in einer hieſigen Reſtauration eine 
ſilberne Taſchenuhr. Der Beſtoblene merkte jedoch den 
Diebſtahl und folgte dem G. Auf der Straße ſpielte der 
Spitzbube ſeinem Komplizen, dem Mitangeklagten, die Uhr 
in die Hand. G. hatte bereits einige Tage vorher aus dem 
Galanteriewarengeſchäft der Frau Nowakowſka in der 
Rinkauerſtraße ein Dutzend ſeidene Damenſtrümpfe ge⸗ 
ſtohlen. Beide Angeklagte, die bald darauf von der Polizei 
feſtgenommen werden konnten, wurden vom Gericht ver⸗ 
urteilt und zwar G. zu 15 Monaten, C. zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. Dem C. wurde ein dreijähriger Strafaufſchub 
gewährt. 9 

8 Noch ein Bodendiebſtahl. Der Bodendiebſtahl in der 
Roonſtraße (Koltataja), über den wir geſtern berichteten, 
ſteht nicht vereinzelt da; ein paar Tage vorher ſtatteten 
Bodendiebe dem Hauſe Nr. 16 in der Schillerſtraße (Pa⸗ 
derewſkiego) einen vermutlich längeren Beſuch ab, denn fie 
erbrachen vier Kammern und in dieſen verſchiedene Behäl⸗ 
ter. Der Ertrag ihres Raubzuges ſcheint nicht erheblich zu 
ſein, da die Hausbewohner durch frühere Erfahrungen ge⸗ 
witzigt, wertvollere Sachen nicht auf dem Boden zu ver- 
wahren pflegen. Erwähnenswert iſt, daß die Diebe in einer 
der erbrochenen Kammern ein großes Meſſer, das fie mit 
gebracht haben müſſen, da es dem Inhaber der fraglichen 
Kammer nicht gehörte, liegen gelaſſen haben. Wozu es 
beſtimmt war, iſt nicht erſichtlich, zum Erbrechen der 
Schlöſſer doch gewiß nicht, da dazu andere Werkzeuge nötig 
ſind. Es wäre wichtig, Herkunft und Zweck dieſer Waffe 
feſtzuſtellen, da damit ein Fingerzeig auf die Täter und ihre 
Arbeitsmethode gegeben wird. Jermutlich ſind dieſe Täter 
mit denen in der Roonſtraße identiſch, und ihre Arbeit an 
dieſen beiden Stellen dürfte nicht die letzte ſein. Alſo 
Vorſicht! 


. Crone (Koronowo), 30. Auguſt. Feuer vernichtete 
kürzlich einen Kornſchober mit 120 Zentnern Inhalt des 
Schrankenwärters Mageynſki in Karezemka. Es ſoll 
ſich um einen Racheakt handeln. — An einem der letzten 
Abende verbrannten Scheune und Stall des Beſitzers 
Stanislaus Zablocki in Neuhof. Durch das Eingreifen 
der hieſigen Feuerwehr konnte eine Ausbreitung des 
Feuers verhindert werden. 

ex Erin (Keynia), 31. Auguſt. Wegen verſchiedener 
Schwindeleien verhaftet und in das Schubiner Gefäng⸗ 
nis eingeliefert wurde ein Mann namens Bartkiewicz, 
— bei einem hieſigen Arzt die Stelle eines Sekretärs inne 
atte. - 


ss Janowitz (Jansmwiec), 31. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bericht über 
die vom Reviſor des Wofewodſchafts⸗Kommunalverbandes 
durchgeführte Kaſſenreviſion verleſen. Die Kaſſen⸗ bzw. 
Adminiſtrationsbücher weiſen aus dem Rechnungsjahr 
1932/33 Einnahmen von 137 555,79 Zloty, Ausgaben von 
166 197,71 Ztoty, ſomit ein Defizit von 28 644,02 Zloty auf. 
Nach Umbuchung der Fonds aus dem vergangenen Jahre 
bleibt ein Fehlbetrag von 4770,33 Zloty. Die Umſätze des 
Elektrizitätswerks betrugen in Einnahmen und Ausgaben 


65 621,0 Zloty und die des Schlachthauſes 91 532,19 Zloty. 
Ferner beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, ſich mit 
einer Bitte um Beibehaltung des bisher benutzten alten 
Wappens an das Miniſterium zu wenden. 

1 Nakel, 31. Auguſt. Feuer brach auf dem Gehöft des 
Landwirts Skrzyzan in Trzeciewnica aus, wobei ein 
alter Stall mit Torf, Holz und Kohlen vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Das Wohnhaus konnte zum Teil durch die 
Nakeler Feuerwehr gerettet werden. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. 

& Prien (Poznan), 31. Auguſt. Zu einem neuen Aus⸗ 
ſtand kam es heute vormittag bei der Straßenbahn 
als Proteſt der Angeſtellten gegen die friſtloſe Entlaſſung 
des Führers der „Strzelec“⸗Gruppe der Straßenbahn Nowo⸗ 
dworſki, der kürzlich bei einer Prügelei in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft am Alten Markt beteiligt geweſen war. Zwar gelang 
es, die Straßenbahner zu beruhigen und zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit zu bewegen. Doch gärt es bei ihnen 
weiter; ſie beſtehen auf der reſtloſen Erfüllung ihrer Forde⸗ 
rungen, die ſie vor kurzem an die Straßenbahndirektion ge⸗ 
ſtellt haben. 

Als „zärtlicher Verwandter“ erwies ſich der 
Barlebenshof wohnhafte Wladyſtaw Witkowſki, indem 
er bei einer Familienauseinanderſetzung ſeiner Schwägerin 
Witadyſtawa das rechte Auge ausſchlug. 

Einen Selbſtmordverſuch durch Gasvergiftung 
unternahm in ihrer Wohnung fr. Kohleisſtraße 6, vermut⸗ 
lich aus Liebeskummer, das Büfettfräulein Marie Stefa⸗ 
niak. Sie wurde im hoffnungsloſen Zuſtande dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. 

In der Gaſtwirtſchaft von Koſſowſfki, fr. Kloſterſtraße 6, 
wurde Witold Kuzaj, Gerberſtraße 4, um feine Barſchaft von 
1120 Ztoty beſtohlen. — Aus der fr. Kanonenplatz 3 be⸗ 
legenen Wohnung von Barbara Kubanek wurden Wert⸗ 
gegenſtände im Werte von 1000 Ztoty durch Einbruch ge⸗ 


ſtohlen. . 

k Sadke (Sadki), is Wirſitz, 31. Anguſt. Beſitzer 
Kwaſchewſki in Elſenört hatte ſich am Pfluge eine Ver⸗ 
letzung an der Hand zugezogen. Aus dieſer Verletzung 
wurde Blutvergiftung, die den Tod des Beſitzers in 
kurzer Zeit herbeiführte. Sr 

Bei dem Beſitzer Richau in Laubheim drangen in der 
Nacht unbekannte Diebe in den Keller und ließen mit ſich 
gehen einen großen Topf Sahne, ſowie mehrere Säcke, eine 
Kartoffelforke und den befeſtigten Waſſereimer vom Brun⸗ 
nen. — Dem Beſitzer Paul Lemke wurden in der Nacht 
von ſeinem Felde mehrere Fuhren Roggen geſtohlen. — 
Gleichfalls haben in der Nacht eine Anzahl unbekannte 
Diebe auf dem Felde des Beſitzers Nowak eine gehörige 
Menge Roggen und Weizen geſtohlen. 


EISEN PIE NT TR ER RE 


Landesbiſchof Miller 
an die Auslandsdeutſchen. 


Berlin, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Landes⸗ 
biſchof Müller hat an die evangeliſchen Auslandsdeutſchen 
ein Grußwort gerichtet, in dem er die Verbundenheit der 
evangeliſchen Kirche mit dem geſamtdeutſchen Volkstum, 
in Sonderheit auch mit den evangeliſchen Deutſchen im 
Ausland betont. 


Herriot in Eomietrußland. 


Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Herrio! 
hat bei ſeiner Ankunft auf ſowjetruſſiſchen Boden in 
Odeſſa einen Empfang gefunden, deſſen Herzlichkeit ſämt⸗ 
liche Meldungen beſonders unterſtreichen. Der Präſident 
des Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees in der Gegend von Odeſſa 
erklärte u. a. in ſeiner Begrüßungsrede: „Wir begrüßen in 
Ihnen einen Mann, den wir ſeit langem durch ſeinen uner⸗ 
müdlichen Kampf für den Frieden kennen.“ Herriot trat 
dann die Weiterreiſe nach Kiew und von dort nach Char⸗ 
kow an, wo ſein Erſcheinen von den zuſtändigen Sowjet⸗ 
behörden zu Ovationen für Herriot und Frankreich aus⸗ 
genützt wurden. 

Obwohl Herriots Beſuch in Moskau inoffiziellen Charak⸗ 
ter trägt, mißt man ihm in Moskauer politiſchen Kreiſen 
größte Bedeutung bei. Man hält es für ſicher, daß 
Herriot während ſeines Moskauer Aufenthaltes eine Reihe 
wichtiger Beſprechungen mit führenden Regterungsmitglie⸗ 
dern über das ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältnis haben 
wird. In der ſowjetruſſiſchen Öffentlichkeit erblickt man in 
dem Beſuch Herriots das äußere Zeichen einer An⸗ 
näherung zwiſchen der Sowjetunion und 
Frankreich, das von ſowjetruſſiſcher Seite ein Jahrzehnt 
hindurch als der typiſche Vertreter des Kapitalismus und 
als Führer der ſowjetfeindlichen Kräfte betrachtet worden iſt. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt zu der Reiſe 
des früheren Miniſterpräſidenten, man habe nicht daran ge⸗ 
zweifelt, daß ihn „der andere Edouard“ (Miniſterpräſident 
Daladter) nicht nur auf ſeine Europareife geſchickt habe, 
damit er tſchechiſche, bulgariſche, türkiſche und ſowjetruſſiſche 
Kinder auf den Bahnhöfen umarme. Er ſei zweifellos mit 
einem diplomatiſchen Auftrag betraut. Bei feiner 
ſprichwörtlichen Geſchicklichkeit, ſo erklärt ironiſch das Blatt, 
würden zweifellos die geheimnisvollen Beſprechungen, die 
er zu führen habe, zu einem Ergebnis führen, und in einigen 
Monaten werde Lyon ſowjetruſſiſche Seeleute 
begrüßen können. | 


Franzöſiſch⸗ruſſiſches Lieferungsablommen 


Der „Petit Pariſien“ meldet in ſeiner Sonntags⸗ 
ausgabe: „Seit mehreren Wochen waren Verhandlungen 
eingeleitet worden einerſeits im Namen der Franzöſiſchen 
Regierung durch das Unterſtaatsſekretariat für die National⸗ 
wirtſchaft, endererfeitS auch die Vertretung der Sowjet⸗ 
regierung in Paris. Ziel der Verhandlungen war ein 
Abkommen wirtſchaftlicher Art hinſichtlich der ruſſiſchen Lie⸗ 
ferungsaufträge am franzöſiſchen Markt. Wir glauben zu 
wiſſen — behauptet das Blatt — daß dieſe Verhandlungen 


nunmehr zum Ziel gekommen ſind.“ 


Haft: Arno Str 
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A. Dittmann T. z 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 200 
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Muleums⸗Ausſtellung Alt-Bromberg. 


Im Zuſammenhang mit dem 4872 rigen 


Beſtehen, das das Bromberger Städ ſeum Jurüdgelebrt 


in dieſem Jahre begehen kann, werden Vor⸗ Sanitätsrat 

bereitungen zu einer Ausſtellung „Alt⸗Brom⸗ Dr Szubert 

berg“ getroffen, deren Eröffnung am 15. Sep⸗ . 

tember erfolgen ſoll. Die Mujeums-Leitung|| Facharzt für Haut⸗ 

wendet ſich deshalb mit einem Aufruf an u. Geſchlechts leiden 

— 8 ande, . in 1121 8 
en Rahmen ung paſſen, 

leihweiſe zu überlaſſen. Dworcowa 14 2106 

Die Ausſtellung ſoll hauptſächlich einen 
lokal⸗hiſtoriſchen Charakter haben und all 


das erfaſſen, was Bromberg und ſeine Um⸗ 
gebun etrifft, alſo archäologiſche Funde, M ll E 
hiſtoriſche Erinnerungen, wie alte Privilegien, 


Stadtbüdher, Erinnerungen an alte Stadt-|Romington. 3 Stunden 

verwaltungen, Gegenſtände der Innungen, wöchentl., 12 1 monatl. 

des Handwerks, des Kunſtgewerbes, alte] Piotra Skargi 7, 1 Tr. 
3114 


Anſichten der Stadt uſw. 6313 
Infolge des nahen Eröffnungstermins 
der Ausftellung wird lim umgehende dir war 
ung derjenigen e gebeten, e der 7 ' 
Direktion zur Verfügung geitellt werden. „ 


Muzeum Miejskie Bydgoszcz. I auc Sprechſt. 5. 3 5 Uhr. 
— ern | | 


Poln. u. Franzöſiſch 


Moderne Gesellschaftstänze 


in Kursen, Hrivatzircein und Einzelunterricht erteilt 
Erika Kock, Tanzlehrerin 


Mitte September. 


Lenin Fend ö helstoffe 
ge Möbelleder 


früh. 11). = E e 
Kral — eo ryk Dietrich, 


and u. Frankreich. 


Reparaturen 268 


in Buchführung Stergca 1, Wohn. von der Firma va 


ücher ⸗Reviſor Ap It 5 
parate, Netzanoden, 3. alt m. etw. Bermög., 
. orreauffübrt Ae an] gm Fliegengaze Pünſcht Einheirat in 
Marſzalla Focha 10. Ortu. Stelle aus Anfr. eg Breiten 40,5060 u. Landwwirtſch. von bang. 


Neuzeitlicher 18230 u D 3047 a. d. Geichit.| Peas 100 cm, kleine Ab- Kulm. > 1 


Privat * Unterricht Maikhin.-Strirerei 4 Alle Sort. Gewebe Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. 


in einfacher, doppelter | 41 ro f. Maschinensiebe 77 1 
u. amerikaniſcher Buch⸗ Sämtliche Strickarbeit., in 58 od. 88 em rt. Ausländerinnen 
führg., kaufm Rechnen, Jacken, Bulover, Anter⸗ Drahtgeflechtfabrik reiche, viel. vermögende 
Handelskorreſpondenz, röcke werden aus reiner Alexander Maennel, deutſch. Damen wünſch 
Kontorprax., Geſetzes⸗ Wolle billigſt ausge⸗ [Nowy Tomysl (W. 6.) glückl. Heirat. 5 
kunde u. allen anderen führt. Druga 40, W. 5. 6292 oſtenl.überzeugt Herrn 
auch ohne Vermögen. 
Vorſchläge an Damen 
F 
690 olpiſcheſtr. 8 
Gründlich. Alavier- 6 A I 22 
unterricht 2 Stunden Ges ang Vener Sannwieistbiiten, 28. 34 


Cieſzkowſkiego 6, 2 Tr., auch mit großer Schrift HR EAN Morg., 


der Otſch. Rundſch. erb. schnitte per Post. 


Handels wiſſenſchaften. 
Georg Fibich, 
Bydgoſzez Hetmanita20 


wöchentl. 1031. monatl., 


Tür rechts. 2003 


eee fe 
ert. gründl. As N 
vierüben frei) el NM. Oitimann ©. zo. . 


Garbarn 19, Wohn. 2. 
en Ya WET: Rydgoszcz 4586 


echts- Mursæ. Focha 6 Jelefon 61. 


beistand 
St. Banaszak 


Bydeoszez 2 Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


den e 1908, | g En.tuB- gras Po 
N R r Sup. nerſtr. 25. Vorm. r 
Bearbeitung von allen, Aßmann, 11 ¼ U. Kinder⸗ Leſegstesbienſt. 


n 4 verschiedenen Ausstalſungen 


Kirchenzettel. 


Prozeß-, Hypofheken-, Verſammlung des Jung⸗ mein 

Aufwertungs-, Miets-, müpchenverrias im Ge. —2 * 0 
Erbschafts- und Gesell- meindehauſe, Donnerstag nachm. 2 Uhr Sonntagsſch., 
schaftssachen usw. — abds. 8 Uhr Pibelſtunde nachm. 3½ Uhr Jugend⸗ 
ErfolgreicheBeitrelbung |! Gemeindehauſe, Sup. 


Aßmann. 

von Forderungen. 905 f 

gl. Pfarrkirche 

Langjährige Eraxis!] Borm. 8 Uhr Sup. Aßmann, Mittwoch abends 8 Uhr 


Haſt Du ſchon gekauft 


Ame, Platten 


für den Sonntag von 
19 Uhr Pfr. Wurmbah* 
Gentrala Optyozma, 12 Uhr Kbergottesd n 


Dienstag nachmitt. 5 Uhr] Honnerstag abends 8 Uhr 


Dienstag abends 8 Uhr haft, 


Konfirmandenſaale. 


ſchule, nachm.! Uhr Jugend ⸗ 


Pred. Wecke, Montag abds. 


ienst. abds. 8 U. Vereins⸗ 


cheleff. Pomorſta 24. Vereins. i 
Emunnublait:n uther-Kirche. Franken 1 — en 0 Uhr 
andarbeit iev. Art zrabe 44. Vorm. 10 Uhr l. 

. 2 tesdienſt 11¼ Uhr] Predigtgottesdienſt, anſ 
w. gut u. billig ausgef. — — er: 5 Ia 1 Kindergottesdienſt. 
Dajelbft könn. ſich noch Lindergattesdſt, nachm 
einige Lehrfräul, meld. zue Sugendbunb, Suhr 
Sienkiewicza 16, 1, W. 11 


gottes dienſt. 
Kindergottesdienſt, nachm. enau. 
ü U h b U ½%4 Uhr Jungmädchenver., Peg 3 Ab redigt⸗ 


weitz und farbig, Sitte e gottesbienit, dan, Jugend⸗ 
große Auswahl,| Schröttersdorf. Vorm. fande. 
billigste Preise. /i Uhr Kindergottesdſt., 


3 Mittw. nachm. 25 Uhr 
Leih  —_|rmenstenien, 
Prinzenthal Vormittag gottesdienf. 

O. Schöpper, 10 ue Gottesdienſt. Weichſelhorſt. Vorm. 


Erbauungsſtunde. ent 


Monet. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſt. / 11 Ahr 


Baptiſten - Gemeinde, Gottesdienſt, 11 U. Kinder⸗ 
Ninkauerſtr. 41. Vormittag] gottesdienft, Montag abds. 
10 Uhr Gottesdit., Pred.] 7 Uhr Jungmännerverein. 


kochen exbitt d. Kinder: gottesdienſt, nachm. 4 Uhr Frauenhilfe, Freit. nachm. 

beim, in Bydgoszcz. Gottesdienſt, Pred. Becker, 6 Uhr Jungmädchenverein. 

Torunſka 17. 6343 eee Gade Be —. 555 

8 ; feier, Donnerstag abds.8U. | Gottesdienſt in Werthein, 

FEIERN an jeden Bolten Bibel» und Sebetsftunde. Vormittag 10 uhr 

Neuapoſtoliſche Ge⸗ Gottesdienſt inNakel, anſch. 

0 e meinde, Sniadeckich 40.] Unterredung mit der kon⸗ 

Vorm. 9% UhrGottesdienſt, | firmierten Jugend, nachm. 

nachm. ¼ Uhr Gottesdft., 2 Uhr Muſikſid. in Sadke, 

Mittwoch abends 8 Uhr nachm. Uhr Zungmädchen⸗ 
Gottesdienſt. verein. 


zum Spinnen u, Um⸗ 
tauſch. R. Fiſcher, 
Spinnerei, Naklo, 6276 


TOFFE! 


in nur la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen 
für Damen-Kostüme u. Mäntel, Krimmer und 
Plüsche für Damenjacken in allen Pelzarien 
für Herren- Anzüge 
Paletots = Ulster 
Joppen,Pelzbezüge, Beinkleider, imprägnierten 
Loden, Forst- u, Wagentuche in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorfeilhaftesien in dem ältesten 
Spezial-Tuchhaus 


A. Rutschke in. Fritz Steinborn 


Bydgoszcz, Gdanska 3. 
Gegründet 189. 


Stoffe 


Telefon 1101. 


Geſucht zu sofort ält, ]Eude zum 1.10.1938| tung el Stütze. schwerer Geldihrent Bee 


bee | telung ee ae Sera e Gerne Desimaltmage St rer 


Suche Stellung als Schiebegewicht, auch zum Einbauen 
Feldbeamter (Gulsuertunliet, gane. rͤtle e Irudapparat Elo 
roßen Wirtſchafts 
eb. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, 
nisabſchriften und Re⸗ 


Gdanska 99, parterre. Tel. MO. Se wüniet 
7 0 “ wirt von 
Beginn des Schülerkursus 26—35 Jahren kennen 


6289 
Anmeldungen auch für den Abendzirkel erbeten ameds Einheirat 
von 12-14 und 17-19 Uhr bis 8. Septbr. einschiteßtich. in R.⸗Landwirtſch. von|f 
50Morg. Weizenboden. 
0 


ſuchen für einen O 
beit empfohl,, ſelbſtän⸗ 
digen, verheirat. 


Beamten 


(kinderlos) 3. 1. 1. 1934 b. 


Wsſellung, acht Stellung 45 fette awer 


a. d. Geſchäftsſtelle der 
62⁴⁴ 
ebergabe. Bald. 


Grit. Un J hescfo fe Sender Gtofe ausführlernſtgem. Off. 


Zum J. Oktober wird 


Elevenſtelle 


f Bewerber, die 
mindeſt. Oberſekunda⸗ 


zuſ. mit Bild u. S. 6336 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Hekinſpeltor 


r * 
Bydgoszer Anzüge. Erſtklaſſige] Pole. 42 J., ſchuldlos ge⸗ 
Langjähr. A Gdaüska 78, Tel. 78211 Kammgarne v. z1 19. ſchieden, 1,72 gr., 
England N a Mer (ar Berionh nur || eval., blonde 


Zimmermann per Nachnahme. Ver- || 32 Jahr. mit Vermög. 
Unterrich ſucht Neuarbeiten und Ae ufer Wi eder 


a. 8 8 Krankenpflegerin. Fa⸗ 
er Güterbeamten 
Poznan, Piekary 16/17. | Offerten unter W. 6275 Zittauer 


Rand. Beamter ee 1 Speiſezwieben Wohnung 


kurzen Lebenslauf an 
Hasbach, Hermanowo 
p. Starogard. Tel. 41. 
Suche für meine 
Konditorei und Café 


1 Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
der poln. und deutſchen 
Sprache mächtig, nicht 


sr nahe ee 
er polniſch. Sprache i 
Wort u. Schr. mächtig Stuben⸗ oder 


3 Telefon Radzyn 32. 1 
ſucht von ſof. od. 1. 10. l e e 1 6 l. 7. immerwg. ö 
ſelbſtänd. Stellung Gefl, Angebote erbittei ganz raſſerein, / J. alte mit Zentralheiz. billig 


Elfriede Scheide, | u vermiet. Paderew⸗ 

4 Me ee 1 cneotofsun, 9247 eee Bernhardiner lege 22. part. links. 
Offerten unter N. 6329 ul. Chwaliizewita 15. gibt A 115 ab 232 Alleinfteh. Dame ſucht 
75 3 .. 0 

a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. Beſſeres, üdchen Sofnöwt 


Kaufmann, 


> lun ff 
verh., der deutſchen u. 1 
Den. poln. Schaft in Wert n Dackel 1 Alleinſtehende, „ältere 
Mr. aus d. Kolonialwaren⸗ 2 
an Rete u. Deſtillations branche In: u. Verkäufe E Zimmer und Küche 
A. Kriedte, Grudziadz. u 85 


Eval. Wirtin 


geſucht, abſolut firm 
in feiner Küche u. allen 
einſchlägig. Arbeit. ein. 


Steno i WiktorTho Angebote unter A. 6285 
Japresabihlüte „Nad ſoſpezialiſt“ Bieisko-Kamienien, J a.0-Öeiött. d.3eitg.erb, 
auch brieflich 6060| moderniſ., baut Rai | | Bandwirtsiohn, evgl.,28 


Konditormeiſter 
Ehoinice, Rynek Nr. 15. 


Pferdeknecht 


und Melker verh., 
je 2 Scharwerk. a. 


tell I 
ch t kr "Lager 55 mit Kochgelegenheit g 
ae enter: 300 Morgen Plüſch⸗Möbel misten Chun 


oder dergl. Offert. erb. 


n zu 
unter E. 6189 an die für 30000 31, bei 13000 | Hetmariita 20, Whg. 8. N 7 775 
äfts! ' Zi. Anzahl. zu verkauf. Spinde. Tide Ber 5 5 f 
Geſchäftsſtelle d. Zig Saen Bodo „seine 1 8 Möbl. Zimmer 
Sniadeckich 52. 084 en m. vert 


6314| Ja. Mann mit 1900 31. Sniadeckich 2 084 Henn. 
aution ſucht Dauer⸗ 2 billig u. fe rege 5 
ng, gl. wel. 00 Grundſtück, Parten Nate 15, Tiicerei. Mo bl. Hmm, 3. verm. 


ewerbg.unter K. 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


i ſtellu 
U can fferten unter T. 3094 


a.d.&eichit. b. eee zu verk. dervacta 39. Motorrad Mühl. imm. ar 


Bürokraft 


„ 5 ns 
dent, 30 J. alt, bilanz⸗ von 7 un mmern, 0 
ſicher, in Deutſch. Poln., gr. Autogarage, reichl. ſucht gegen einen groß. Fibich, Hetmanita 20, 


zu 3 Kindern von 62 Engl. perfekt, flott in Stallungen, ſchön ge e 
Jahren geſucht. An⸗ Diktat u Uleberſetz, ver⸗ pflegt. Garten mit ge⸗ | gen 9 


betrieb gut eingearb., a. d. 
wird eingeſtellt. Offert. 
mit Gehalts anſpr. u. W. 
3103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſundes, häusliches 


Kindermädchen 


Marineingenieur Guts⸗ 

gäßter, 425. alt, kath. 
eichsdeutſch. wünſcht 

luſtige, junge Dame 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Et⸗ 
was Vermög, erwicht., 
da Abſicht, ſich im Reich 
anzukaufen. Gefl. Off. 
unter M. 6236 an d. Ge⸗ 
Sonntag, den 3. Sept. 1933. 12. Sonntag n. Trinitatis. ſchäftsſt. d. Zeit 


Geidmartt 


wenn auch schwie-| gottesdien t, nachm. 5 Uhr I. 5 
rigsten Rechts-,Straf-, And e 18 8 1 gend ee, ore i Geldleute 


gebote m. Zeugnis⸗Ab⸗ traut mit ſämtl. Büro⸗ räumiger Veranda, in 
ſchrift. u. Gehaltsforder. arb. Stenogr., Schreib⸗ Mrotſ en, auer it, 

omwronter vos fähig, nilehtleit-Gteil.|boent mr vera Mil eltenbrettern = 

awroniec c2s3lfähigt, . event. achten. 
p. Rozanna, Pomorze. (export, 1 5 7 5 zu tauſchen 6327 Möbl. immer 
77 ſof. od. 1. 10. geeignet iecbork, täglich zwei⸗ an 
Sleffung, am lieben in Hat 1 s „LURYELUS 

wo bobe|Bydgoizcz u. MWigcbork.] i ge ae Her 16 

Leiſt.verl.u. Gelegenh. 3. Anfr. bitte unt. B. 6109 Tel on — 
Vorwärtsk. geb. Gefl. a. d. Geſchſt. der Zeutſch. — 18701. Möbl. Zimmer? f 


Site. d. 98. 228. ee eichten.| Kinderwagen 15d. 2 Verf zu verm. 


Fleiſchergeſelle 


24 n geuaniffe, on 

mach., Ein- un 
Verff. a Prax. sahlb, Off. u. R. 3087 
im In⸗ und Auslande, an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


act BE pfſbalgeundüd 


a.d Geſchſt. d. Zeitg.erb. 70 Morg. Weizen⸗ und Windmühle e zu 


Fleißiges, ehrliches 


mit Kochkenntniſſen z. 
15. 9. geſucht. Offerten 


als Teilhaber für 
roß. Verdienſtmöglich⸗ 
bundſtd, nachm. 8 Uhr ben un ne 


Evangeliſat., Pred. Gnauk. ein Neft Handel, 


Junges 77 

angel. Mädchen 
a. achtb., deutſch. Famil. 
f. alle Hausarbeit ſogl. 
verlangt. Kl. Haushalt, 
2Perſ. Erw. etw. Koch 
u. Nähkenntn. Off. mit 
Lebensl., Gehaltsford. 
u. B. 3112 a. d. Gſchſt. d. Z. 


unter Angabe der vor⸗ 
2 k. 
10 Uhr Kindergottesdienkt, e 1 handenen Summe er⸗ 


beten unter 
5 tr. (Zduny 10 2 
Blaukreuzverſammlung im] Vorm. 11 uh Bene Bieler 3 ee 


Shriftusticce. Vorm. bund, adde. 8 Uhr Predist,, 400 Zro 


anner et 
\ 3 l ndwirt au o⸗ 
Damenkleider rauenhilfe i. Gemeindeh., Bibelftunde, Pued. Dede, ern 3 0 Ds 

® „ Vormittag A. Kno ru N 
2205 ſaub, fertigt zuoz ſtunde des Jungmänner⸗ 10 ne hehe dan. Ul. ep 


Kaufe erjte 
Hypotheken! 


Offerten unter genauer 
Lochowo. Vorm. 8 Uhr Beſchreibung 5 Preis- 


angabe erbeten unter 
Schulitz. Vorm. 10 ubr P. 6332 a. d. Geſchäfts⸗ 
Kan ei erihn Oottesbienft*,1/,12Rindet ſtelle diejer Zeitung. 


Mfene Stellen 


Suche zu fof. od. bald 
lüng. evgl. energiſchen 


Beamten 


Bydgoszez — Zduny 9.] Jägerhof. Vorm. 10 uhr i ienſt, beider Land 
885 6217 1 Gottesdienſt, dan. Kinder⸗ ne rg mach esiprachen 
gektesdienſt. Fordon. Vert 10 Une| 3eug 


Donnerstag gend 819 8. f. } Slellengeſuche Chauffeur⸗ 1 1 Mapmagge eiche Kaution erforder! ff 


Suche zum 1. Januar 
oder 1. April 1934 ſelb⸗ 
ſtändige Vertrauens- 


Gulsverwalter 


auf größerem Gut mit 


in Gärt i, A 
kan auch Sutigerteie, PEIMNLHNNUG S in; Sande] Sebensmitter- 
mitübermeumen, 32 a Deich. Rundſch. zu richt. ä 
unverh., MITgut. Jeug- e D Kolo⸗ 
niſſen u. 4jähr. Prarſs, nialwaren, altersweg. dog Spelſezwiebeln e 
eigenem Haushalt, Ge 8 Fuutopfſege ſof. 8 6317 Weiß⸗ und Rotkohl pachten geſucht. Klein⸗ 
„Ge⸗ſturen pflege, 1 u 

uteſbis jetzt in ungekün⸗ Grunwaldzka 7 71 gungeber U.⸗Sauen bet oder gr ber, Dorf 
be|digter Stellung, ſuchkt . 


5. Dauerſtellung. Off. Goertz, Riem. Stwolno, f 
I Ra an Die Gelegenheit. p. Sattowice. Tel. 4. dd Celchtt b.geitg.erh. 


Schule beſucht, der pol⸗ äftst d. Zig. erb. 
niſchen Sprache i. Wort Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
und Schrift mächti 


eugniſſe und Em 
‚ 12jährige Prax 
che landwirtichaft, | unter 


—— — a 
„Suche von ſofort oder rgturwerkſtatt für Kakaoſchalen 5 1. 10. 33 gutgebendes 


h . „ſpäter in größer oder Maſchinen ſegl. Arti 3 
orf fl. Betriebe Stelle als Areſeſtadt e Tweihbalt.D. Ztr. 3,50 Kolonialwaren- 


Gärtner: elender Sehen 200 3] geschält 


gehilfe. 


weig. der 


Gärtnerei, Bind, Topfe| Mein feit 20 Jahren —...ñññĩ„%,))cñ 
in ander. peftehendes 3 * 
gemiſchten Kultur. be⸗ 


ut. Zeugn. 5 
verd. gie ene OLODENDEIMÜNT | 0 br. Sans-Stegfeied Weber 


Zamarte. 5 
otaelinn, ven. ae ft uma. | 17 F 
17 6 
„ Vermi 5 
re „ lſelkelücn. be Seen d Soßialſyſtem des Faſchismus. 


Deutſch u. Poln. Beſitzerin 


it. von ſchwerem 
u. leicht. Boden ſowie 
Rübenwirtſchaft, engl 
32 Jahre alt. — Ge 
abſchr. an cas Offerten unter 3. 61 
an die Geſchäftsſtelle 
Idiefer Zeitung erbeten, 


rzieherin 


(geprüfte Kindergärtnerin) 
Staatsangehörige, perfe 


ab 1. Oktober nach Gdyn 
Angebote mit Lichtbild und Zeugnis⸗ perfekt. Angebote unt.“ Frau Clara Renz. 
abſchriften an Direktor Kukula, 30 

Kronprinzenſtraße 12. ö 


p. Inowrockaw. 
auch Fallobſt zum Ein⸗ Becker, 11 Uhr Kinder- Donnerstag nachm. 3 Uhr E 


3194 an die Ge⸗ 
62561 ſchäftsſt. d. Zeitg. erb 


Oskar Meyer 
Gegr. 189 ulica Gdanska 21 Tel. 1389 


Korrekteste Anfertigung sämtl. Brillen. 


Evgl., geb., jg. Mädchen 


nel F. Eberhardt 


als Kinde Bydgoszcæa 
ish, bevonset.I| Maschinenfabrik. gebe 


Ofesten unter F. eee een 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Dam fkesselhau na 
Aeltere Fran Wann esse. 


Facharbeiten 


ſuch Eisen lesserei bei solidester 
Stelle als Wirtin Säge. de 
Serke 6h Haba atumneftsfattt e, 


a: d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wallis, Torun, erb. 9280 Drudapparat, 


Haustorhter' 

— 0 Puch ahr ‘ m. reichhalt. Typenmaterial u. Zubehör 
eu u. Polniſch in 100 Ztr. Tragkraft mit 

Wort u. Schrift, ah, Nollwagen ag eh der. Sete bed mit 

und Kochkenntn. Gefl. alles tadellos erhalten, deutſches Fabritat 


die Geda . 34 preiswert zu verkaufen. 
oo» Max Cron, Toru. 


Beſſeres, jg., evangel. 
Verkaufe 


Mädchen 


im Haushalt oder ais 22% Zentner ſchwer, 


und 300 Zentner gelbe 


milienanſchl.erwünſcht. 


Nowy Nynek 6, m. 7 


eſund trock., mittelfall. z. 1. Oktob. zu vermiet. 


alt, ſucht Stellun Dem — 
5 „ Asfabl, Plemigta. Elegante 297; 


ram,  |2 Zimmer u. Küche. 
% p. Rudnik e Whng. er⸗ 
w 


evangel. helmno. Off. m. Preisang. 


ſucht in Bydgoſzez Stel⸗ . Chelmno. . 
im Hausball, S. Ct. lanabaar..braun. |u.%.30810.5.0161.2.3. 


Nowogrodzka 8, Garten Frau ſu 


Mahagoni⸗ oder größeres Zimmer 


6291 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


mit Inventar u. Ernte verkaufen 8089 


U 


Garten, Rotlewili, Oworcowa 33. 


— — 5 Klav. 
Zweiſtöck., herrſchaftl e te 15 Pr t Bomorfta 54, W. 4. 2103 
Wohnhaus 


ao ___Grsbla 14. 
mit 2 event. 3 Wobn.19 miiff], Nollwagen Möbliert. Zimmer 


u vermieten. 


eiheid. Zimmer 


Sniadeckich 48, W. 4. 3111 


errn billig zu 
vermieten 3029 
Beizcaunitiego 22, Wg. 6. 


Autobusverkehr 


neueſte Mod. Preiſe bis Sienkiewicza 36, W. 3. 


Kaufe Grundſtück 50% berabgef. Duga ö am 
oder Hypothek, Wr Tre Möbl. Zimmer 
von Auswanderer, 


mit ſep. . verm. 


wenn in Deutſchland 2847 Chetmia fta 4. W. 3. 


verkauf. 


1 u. P. 6249 a. d. Geſchſt. 
gent. kanſche auf ein | der 542 Mund 
i n Ente. Offert. Gutgehendes 


geſchäft 


cb. Edelſchwein verkauft Prefsanggbe . B. 6187 


Suche von ſofort oder 


Gut eingeführte Repa 


An ibt laufd. p. Kaſſe aba. d. Lande zu pachten: 
us gebote unt. Fabr. ab "alba". Katao⸗ Gefl. Offert. u. N. 6246 


B. 6286 an d. Geſchäfts⸗ 5 g 
fiele dieſer en u. Schok.⸗Fabr., Bydg. a. d. Geſchſtd. Zeitg. erb. 


Donnerstag, den 7. September: 
20 Uhr im Civilkaſino 


Das Wirtſchaſts⸗ u. 


Eintrittskarten für Mitglieder 1— 24. fuß 
Nichtmitglieder 1.60 21, einſchl. Steuer un 
Zuſchla 115 Rotes Kreuz und Arbeitsloſe in 
der 2 u andlg. E. Hecht Nachf., Gdanſta 2“ 


Inowroctaw, 
Kilinſtiego 3, 


5 


2, Blatt, 


Deutſche Rundſchau. | 


— Sonnabend den 2. September 1933. 


Nr. 200. 


Pommerellen. 


1. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Acht Lebens mittelpakete - zehn Monate Gefängnis 


Wie jeinerzett berichtet, war ein Bewohner der Czar⸗ 
neckikaſerne, der 25jährige Franeiſzek Gron, auf die feine 
Idee verfallen, ſich eine militäriſche Uniform anzuziehen 
und ſo angetan, auf benachbarte Dörfer zu gehen, um dort 
für angeblich ihm bekannte, im Heere dienende Perſonen 
der Graudenzer Garniſon zwecks Übermittlung an dieſe 
Lebensmittelpakete einhändigen zu laſſen. Die ihm über⸗ 
gebenen Pakete gingen aber nicht an ihre Adreſſe, ſondern 
verblieben im eigenen Beſitz des gewiſſenloſen Vermittlers. 
Schließlich wurde er bei feinen Gaunereien erwiſcht und 
feſtgenommen. 

Jetzt hatte ſich Gron vor dem Burggericht wegen ſeiner 
Straftaten zu verantworten. Der Angeklagte gab bei 
ſeiner Vernehmung zu, in acht Fällen die Schwindelmanöver 
verübt zu haben. Das Gericht hielt mit Rückſicht auf die 
niederträchtige Ausnutzung des Vertrauens der Eltern der 
Soldaten, ſowie auf den dreiſten Mißbrauch der militäri⸗ 
ſchen Uniform eine empfindliche Beſtrafung des Angeklag⸗ 
ten für angebracht und erkannte auf eine Gefängnis- 
ftrafe von 10 Monaten ohne Zubilligung einer * 
währungsfriſt. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
21. bis zum 26. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 17 eheliche Geburten (11 Knaben, 
6 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Mädchen); ferner 
4 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, darunter 6 Kinder 
im Alter bis zu einem Jahre (8 Knaben, 3, Mädchen). * 


x Weitere Herabſetzung des Brotpreiſes. Der Stadt⸗ 
präſident gibt bekannt, daß der Preis für ein Kilogramm 
Roggenbrot mit Wirkung vom 31. Auguſt auf 30 Groſchen 
feſtgeſetzt worden iſt. 

x Beſtätigte Statutenänderung. Die Wojewodſchaft 
hat die vom Kreistage des Landkreiſes Graudenz in der 


Sitzung vom 15. 2. 33 beſchloſſene Abänderung des Statuts, 


betr. die Organiſation der Bezirke für die Bezirks⸗ 
hebammen, beſtätigt. Nach dieſer Anderung iſt der Kreis 
Graudenz in 14 ſolche Bezirke eingeteilt. Ferner garan⸗ 
tiert der Kreis den Bezirkshebammen ein jahrliches 
Mindeſteinkommen von 500 Zloty, und zwar auf folgende 
Weiſe: Erreicht eine Bezirkshebamme das nach einem ge⸗ 
wiſſen Syſtem zu errechnende Mindeſteinkommen von 500 
Ztoty nicht, jo zahlt der Kreis den fehlenden Betrag zu. * 


X Straßenunfall. Ecke Grabenſtraße (Groblowa) und 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza) hatte am Montag ein Rad⸗ 
fahrer das Malheur, ein ſechsjähriges Mädchen anzufahren 
und dabei erheblicher zu verletzen. In ſeiner Aufregung 
ließ der Radler ſein Fahrrad im Stich und lief davon. 0 
Rad hat die Nummer „Grudziadz Nr. 805”. 


* Achtung, Marktdiebe! Auf dem Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt wurde Frau Irene Sobieraj, Kalinkerſtraße 
(Kalinkowo) 7, um ihr Portemonnaie mit Geldinhalt = 
ſtohlen. 


* Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 31. Aug. 
Die unaufhörlichen Diebſtähle bereiten den 
Landwirten viel Kummer. In Bukowitz (Bukowiec) wurden 
in einer der letzten Nächte dem Landwirt Gutknecht ein 
anderthalb Zentner ſchweres Schwein, ſowie vier Gäuſe 
und fünf Enten aus dem Stalle geſtohlen. Das Geflügel 
haben die Spitzbuben an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 
Dem Beſitzer Eichhorſt entwendeten Diebe vom Felde 
eine eiſerne Egge. * 


Thorn (Torun). 
Die Verlegung der Eiſenbahn⸗ Direktion 


von Danzig nach Thorn wird in den erſten September⸗ 
tagen beginnen, und zwar wird die Hauptkaſſe bereits 
am kommenden Montag und die geſamte Fin anzabtei⸗ 
lung der Direktion ab 11. September hier in Thorn 
tätig ſein. Die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Zentrale, in der in den letzten Tagen noch fieberhaft 
gearbeitet wurde, übernimmt ihren Dienſt bereits am 
Monatserſten. In dem großen Neubau, deſſen Haupt⸗ und 
zwei Seitenportale nun auch fertiggeſtellt und mit Kunſt⸗ 
ſteinſtufen verſehen ſind, legen hunderte von Arbeitern 
überall noch letzte Hand an. Die Korridore ſind bis auf die 
Anbringung der Gummi⸗Läufer fertig, desgleichen alle 
Türen und ein großer Teil der 526 Räumlichkeiten, in 
deren einigen noch der Fußboden verlegt wird. Gleichfalls 
noch nicht ganz beendet iſt der Einbau des großen Stahl⸗ 
treſors im Keller, der von einer Poſener Spezialfirma 
vorgenommen wird. Nach der jetzt erfolgten Reinigung 
ſämtlicher Fenſter (ihre große Anzahl hat dem Gebäude 
ſcherzweiſe den Namen „Fenſterputzer⸗Akademie“ ein⸗ 
gebracht) macht der Rieſenbau einen imponierenden Ein⸗ 
druck, der noch durch die Grünanlage vor der Front ge⸗ 
hoben wird. 

Mit dem Bau des noch erforderlichen vierſtöckigen 
Hinterhauſes und der zur Verbindung mit dem Haupt⸗ 
gebäude dienenden beiden Seitenflügel ſoll nunmehr ſchnell⸗ 
ſtens begonnen werden, um die der Direktion gegenüber 
eingegangenen Verſprechungen auch einhalten zu 5 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 24 
Stunden um 12 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
0,48 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen aus 
Danzig ein die Schlepper „Katowice“ und „Szopen“ mit je 
einem beladenen Kahn ſowie „Uranus“ mit drei leeren 
Kähnen, ferner auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau 
zur Hauptſtadt die Paſſgierdampfer „Mars“ bzw. „Franeja“. 
Von Warſchau kommend, legten die Perſonendampfer „Eleo⸗ 
wen” und „Staniſtaw“ auf 2 Fahrt nach Danzig ſowie 

auf der Fahrt nach Derſchau hier au. Auf der 


Fahrt Bromberg —Warſchau paſſierte Schlepper „Gdanſt. 
mit einem Kahn. 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 20. 
bis 26. Auguſt gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 22 eheliche Geburten (13 Kna⸗ 
ben und 9 Mädchen), 1 uneheliche Geburt (Knabe), 15 Todes⸗ 
fälle (9 männliche und 6 weibliche Perſonen), darunter vier 
Kinder im erſten Lebensjahre. Von den erwachſenen Ver⸗ 
ſtorbenen hat niemand die 60⸗Jahresgrenze überſchritten. In 
demſelben Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen vollzogen. * 


t Und neues Leben ... Die Stärkefabrik „Luban“ an 
der Leibitſcher Chauſſee (Szoſa Lubicka), die am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage einem verheerenden Großfeuer zum Opfer fiel, wo⸗ 
bei nur das Keſſelhaus unverſehrt blieb, wird jetzt wieder 
aufgebaut. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß die 
Fabrikation im Oktober d. J. teilweiſe aufgenommen wer⸗ 
den kann. * * 

t Spurlos verſchwunden ſind ſeit Dienstag bzw. Mitt⸗ 
woch die 65 Jahre alte Frau Staniſtawa Turk, Parkſtraße 
(ul. Konopickiej) 16, und der 86jährige Franciſzek Orko w⸗ 
ſki, Janitzenſtraße (ul. Grunwaldzka) 6. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei hat die Suche nach den beiden alten Leuten . 
genommen. 

* Im Zuſammenhang mit der Verhaftung der beiden 
Magiſtratsbeamten in Thorn, Rutkowſki und Cyran⸗ 
ko wſki, die auf Veranlaſſung des Staatsanwalts erfolgte, 
und zwar unter dem Verdacht der Unterſchlagung von Ali⸗ 
mentengeldern, erfahren wir noch, daß dieſe Zahlungen 
durch die Hände der beiden Verhafteten gingen. Auf dieſe 
Weiſe war es den Genannten möglich, derartige Mani⸗ 
pulationen ſyſtematiſch durchzuführen. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Vollziehungsbeamten die eingezoge⸗ 
nen Beträge unter Umgehung der Kaſſe direkt an Rut⸗ 
kowſki abführen mußten. Bei Empfangnahme des Geldes 
ſtellte Rutkowſki ihnen Quittungen aus, aber nicht auf amt⸗ 
lichen Formularen, ſondern auf gewöhnlichem Papier, wo⸗ 
durch die Kontrolle ſehr erſchwert wurde. Der anfänglich 
feſtgeſtellte Fehlbetrag von ca. 800 Zloty hat im Laufe der 
weiteren Unterſuchung bereits die Höhe von 2000 Ztoty 
überſchritten, und iſt damit zu rechnen, daß dieſer Weisse 
im Laufe der Unterſuchung noch weiter anwachſen wird. ** 


t Das Appellationsgericht verhandelte als Berufungs⸗ 
inſtanz gegen den Bureauangeſtellten Broniſtaw Miocicki 
aus Schwetz. Dieſer war wegen Beleidigung eines Gegen⸗ 
ſtandes religiöſer Verehrung vom Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht unter Anerkennung ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit 
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das ange⸗ 
rufene Appellationsgericht beſtätigte das Strafmaß, ge⸗ 
währte aber fünf Jahre Strafaufſchub. * 

E Vier Diebſtähle, die durchweg ſchnell aufgeklärt 
wurden, eine Unterſchlagung, nicht weniger als 24 Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine Zu⸗ 
widerhandlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 
und eine Beleidigung zählt der Polizeirapport vom Mitt⸗ 


woch auf. — Feſtgenommen wurden je eine Perſon wegen 


Vagabundage, Veranſtaltung verbotenen Haſardſpiels und 
Diebſtahlsverdacht, ferner je zwei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und wegen Ausſchreitungen in trunkenem Zuſtande. 
Ein aus der Konitzer Erziehungsanſtalt entwichener Auch. 
ling wurde hier aufgegriffen. 


— — 


Tragiſches Ende einer Kahnfahrt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 31. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag begaben ſich ſechs junge Mädchen aus 
Wlewfſk in den Wald an den hieſigen See. Als fie am Ufer 
einen kleinen Fiſcherkahn bemerkten, beſchloſſen ſie, eine 
Kahnfahrt zu machen, ahnten aber nicht, daß dieſe ſo tragiſch 
enden würde. Sie ſtießen den Kahn vom Ufer ab, als plötz⸗ 
lich das Ruder ins Waſſer fiel. In ihrer Aufregung und 
Unbeſonnenheit begannen ſie, in das noch ziemlich flache 
Waſſer zu ſpringen, wobei ſchließlich der Kahn umkippte. 
Auf ihren Hilferuf eilte der in der Nähe weilende Sohn des 
Dachdeckers Nadolſki von hier herbei. Ihm iſt es ge⸗ 
lungen, zwei Mädchen, die ſich am Kahn feſtgehalten hatten, 
ans Ufer zu bringen, zwei andere gelangten aus eigener 
Kraft aus Ufer, während zwei verſanken. N. tauchte mehr 
mals und es glückte ihn, noch die eine der Ertrunkenen aus 
der Tiefe zu holen. Die angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren leider ohne Erfolg. Die zweite Leiche konnte 
erſt am nächſten Tage geborgen werden. 


Schmetterling verurſacht Autounfall. 
ch Berent (Koscierzyna), 31. Auguſt. Als der frühere 
Direktor der Berenter Kreisſparkaſſe Warczaf mebit 
Frau ſich am Dienstag nachmittag mit ſeinem Auto auf der 
Fahrt nach Schöneck befand, flatterte plötzlich unweit des 
Dorfes Lubieſzyn ein Schmetterling dem Fahrer ins Ge⸗ 
ſicht. Bei der abwehrenden Bewegung muß W. die Gewalt 
über das Auto verloren haben und fuhr gegen einen 
Baum. W. ſchlug dabei mit dem Kopf gegen die Schutz⸗ 
ſcheibe und trug erhebliche Schnittwunden davon. Frau W. 
erlitt Bein verletzungen, eine Spaltung der Lippen, Kiefer⸗ 
verletzungen und eine Bruſtquetſchung. Die Verletzten 

wu in das Berenter Krankenhaus eingeliefert. 


n Goßlershauſen (Jabtonowo), 31. Auguſt. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Butter 
wurde notiert mit 1,20—1,30, Eier 0,90 1,00, Kartoffeln 
1.802,40. Auf dem Schweinemarkt wurden gezahlt für 
ſchwere Schweine 50—56 Zloty, Baconſchweine 48—50 Zloty 
pro Zentner. Abſatzferkel brachten 25—40 Zloty. 

Plötzlich ſeines Amtes enthoben wurde der 
Leiter der Bank Ludowy inGoßlershauſen. 


tz Konitz (Chojnice), 31. Auguſt. Die Kaminer Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete am Sonntag ein Preisſchießen, bei 
dem Herr Jackowſki mit 51 Ringen den Wanderorden 
erhielt. Weitere Preisträger waren die Herren Sowinfti, 
Czapiewſki, Daron und Kaminer. 


p Neuſtadt (Wejherowo) 31. Auguſt. Die Jagdver⸗ 
pachtung der Gemeinde Blanſekau (Blondzikowo) von 
230 Hektar Areal findet am 3. September im Lokale Hinzke 
dortſelbſt ſtatt. Fremde Bieter werden zugelaſſen, Die 


Pachtdauer beträgt 6 Jahre. Bedingungen u. a. können im 
Gemeindeamt eingeſehen werden. 

Geſtohlen wurden der Grundbeſitzerin Ruchne⸗ 
mwicz in Bieſchkowitz aus der Wohnung verſchtedene Sachen 
im Werte von 120 Zloty. 

Prähiſtoriſche Ausgrabungen auf dem Ge⸗ 
lände von Adlershorſt haben verſchiedene Urnen zutage 
gefördert. 5 
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Kurze Danziger Chronil 


vom Tage. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Senat hat den land wirtſchaftlichen Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz bis zum 31. Oktober verlängert. 
* 


Die Danziger Delegierten ſind heute zur Fortſetzung 
der Verhandlungen über die Hafenfrage in Warſchau 


eingetroffen. 1 


In der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen 
Partei wurde auf Veranlaſſung des ſtellvertretenden Po⸗ 
lizeipräſidenten eine Hausſuchung vorgenommen, weil der 
Verdacht einer regierungsgegnerkſchen Tätigkeit beſtehe. 

2 


Der Kultusſenator Boelk hat für den Unter⸗ 
richt in den Danziger Schulen angeordnet, daß Lehrer und 
Schüler einander den Gruß durch Erheben des rechten 
Armes zu erweiſen haben. Ausländiſche Lehrkräfte und 
Schüler oder ſolche, die der jüdiſchen Religion angehören. 
entbieten den Gruß durch ſtramme Haltung. 

* 


Der Präſident des Senats hat angeordnet, daß am 
2. September für die deutſchen Schulklaſſen eine ſchlichte 
Sedan ⸗ Gedenkfeier abgehalten wird. Im Anſchluß 
daran ſollen Wanderungen oder Volksſpiele veranſtaltet 
werden. 


General H’aufin 


Führer der neuen Jriſchen 
Nationalpartei? 


London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Einer 
Meldung des „Daily Telegraph“ aus Dublin zufolge iſt 
nunmehr in Irland endgültig beſchloſſen worden, daß 
General O' Duffy, der Führer der iriſchen Blauhemden, 
die Führung der neuen Partei übernehmen ſoll, die durch 
Zuſammenſchluß der bisherigen Cosgrave⸗Partei, 
der Mittelpartei und einiger in der Oppoſition be⸗ 
findlichen Unabhängigen gebildet werden wird. Alle 
Schwierigkeiten, die ſich dieſem Zuſammenſchluß der Par⸗ 
teien noch entgegengeſtellt hätten, ſeien beſeitigt worden. 
Eine öffentliche Mitteilung werde in einigen Tagen er⸗ 
folgen, ſobald noch einige kleinere Einzelheiten geregelt 
ſeien. 

Die neue Partei werde den Namen „National⸗ 
Partei“ tragen. Vom engliſchen Standpunkt ſei dieſe 
Entwicklung zu begrüßen, weil ſich hiermit die Ausſichten 
auf eine Annäherung zwiſchen England und Irland ver⸗ 
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Sport⸗Club S. C. G. 


Wir machen auf das am Sonntag, dem 
3. d. Mts., im Garten unſeres Clubhauſes. 
Wobiectiego 38/40 (Loge), ſtattfindende 
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kern ein Anteil an dem Lorbeer des Sieges. 


Wie Scheer die Engländer 
hinters Licht führte. 


Die Funkſprüche in der Skagerrak⸗ Schlacht. 


Auf der Funkausſtellung in Berlin hat auch die Reichs⸗ 
marine einen großen Raum, in dem ſie allerhand Inter⸗ 
eſſantes aus ihrem Bereich zeigt. Man ſieht das Innere des 
Kommandoturms eines U-Bootes, zahlreiche bis in die 
kleinſte Einzelheit genau durchgearbeitete Modelle von 
Kriegsſchiffen, darunter auch das der berühmten „Deutſch⸗ 
land“. Weiter kann man Diagramme und Diapofitive aus 
dem Leben der Bordfunker unter Licht ſetzen, wie denn über⸗ 
haupt dem Sinn der Ausſtellung entſprechend auch die 
Sonderausſtellung der Reichsmarine auf den General⸗ 
nenner des Funkweſens gebracht iſt. 

Faſt die Hälfte des Raumes iſt der Skagerrak⸗ 
Schlacht gewidmet. Mit Recht; denn ſie iſt bislang die 
größte Seeſchlacht aller Zeiten und Völker. Neben Ge⸗ 
mälden und Zeichnungen an den Wänden iſt es vor allem 
das Niejenrelief der Schlacht, das ſtändig von einer großen 
Zuſchauermenge umlagert iſt. Es zeigt den Augenblick der 
Kampfhandlungen, in dem den Engländern bereits der Sieg 
zu winken ſchien. Aber der deutſche Führer Admiral 
Scheer ließ die Flotte eine Kehrtſchwenkung unternehmen, 
wodurch die Waagſchalen des Sieges vertauſcht wurden. Die⸗ 
ſes ebenſo kühne wie geniale Manöver iſt inzwiſchen Gegen- 
ſtand einer außerordentlich zahlreichen Sonderliteratur in 
der Fachkritik geworden. In der Beſchriftung des Reliefs 
wird mitgeteilt, daß während der Dauer der Schlacht nicht 
weniger als 170 Funkſprüche die Befehle des Flottenchefs 
übermittelten, und daß ſie alle richtig und unverſtümmelt 
durchgegeben ſeien. Damit wird geſagt, daß der deutſche 
Sieg auch mit den Funkern zu verdanken ſei. Eine An⸗ 
erkennung, auf die ſie mit Recht ſtolz ſein dürfen. 

Inzwiſchen ſind durch engliſche Veröffentlichungen zwei 
Momente bekannt geworden, die außerordentlich intereſſant 
ſind, weil ſie einen Einblick geſtatten in das gegenſeitige 
Beobachten und Überliſten, wobei auf beiden Seiten eine 
Fülle des Scharfſinns und pſychologiſcher Berechnung auf⸗ 
gewandt wurde. Gerade im Seekrieg iſt das genaue und zu⸗ 
verläſſige Funktionieren des Nachrichtendienſtes eine uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung für jegliche Kampfhandlungen. Wie 
gut in dieſer Hinſicht der engliſche Nachrichtendienſt arbeitete, 
zeigt die Lektüre des im Jahre 1920 von der engliſchen 
Admiralität veröffentlichten Blaubuchs, in dem alles zu⸗ 
ſammengeſtellt iſt, was ſich auf die Schlacht von Jütland 
bezieht. Allerdings muß man die Mitteilungen richtig zu 
leſen verſtehen. Unterm 30. Mai 1916 findet ſich ein Tele⸗ 
gramm der Admiralität an den Oberbefehlshaber, das von 
dieſem an den Führer der Schlachtkreuzer weitergegeben 
wurde. Es trägt die Nummer 434 und enthält den Befehl, 
nach Oſten in See zu ſtechen und ſich für etwaige Kriegs⸗ 
handlungen bereit zu halten. Die Aufgabezeit iſt mit 17,40 
Uhr angegeben. Erſt 9% Stunden ſpäter lief die deutſche 
Hochſeeflotte aus. Alſo war der engliſchen Admiralität be⸗ 
kannt, was ſich auf deutſcher Seite vorbereitete. Und es iſt 
höchſt verwunderlich, daß ſie ſo kurze Zeit nach dem Krieg 
das Geheimnis ihres Nachrichtendienſtes ſo offen enthüllte. 
Wahrſcheinlich iſt ſie aber von dem Gedanken ausgegangen, 
daß ja nunmehr keine deutſche Flotte mehr exiſtiere und ſie 
deshalb ruhig Interna aus der Geheimwerkſtatt der Kriegs- 
führung veröffentlichen könne. 

Es ſcheint faſt, als ob Admiral Scheer eine Ahnung da⸗ 
von gehabt hat, daß die Engländer gerade in jenen Tagen 
ihn beſonders ſcharf beobachteten. Jedenfalls gebrauchte er 
Liſt wider Liſt. Und es gelang ihm auch, auf eine ebenſo 
einfache wie geniale Weiſe, die Engländer gründlich hinters 
Licht zu führen. Wenn er auch damit rechnen mußte, daß das 
Auslaufen der Flotte nicht unbemerkt bleiben konnte, ob⸗ 
wohl es natürlich taktiſch von größter Wichtigkeit war, den 
Zeitpunkt ſo lange wie möglich zu verſchleiern, mußte ihm 
vor allem daran gelegen fein, dem Abhördͤiienſt der Eng⸗ 
länder die überzeugung zu verſchaffen, daß er immer noch 
in Wilhelmshaven weile. Mit Hilfe des Peildienſtes konnte 
der jeweilige Stand des Flaggſchiffs der gegenüberſtehenden 
Flotte genau fejtgejtellt werden. Die engliſchen Funker mel⸗ 
deten aber ſtundenlang, nachdem Scheer ſchon längſt Wil- 
helmshaven verlaſſen hatte und ſich mit der Schlachtflotte 
bereits auf hoher See befand, um Hipper zu Hilfe zu kom⸗ 
men, daß die Funkſprüche des deutſchen Flottenſchiffs immer 
noch von Wilhelmshaven ausgingen. Wie iſt dies möglich 
geweſen? Scheer hatte in Wilhelmshaven ein Schiff zurück⸗ 
gelaſſen, das die Wellenlänge ſeines Flaggſchiffs hatte und 
alle Funkſprüche an die übrigen Schiffe übermittelte. So⸗ 
lange die Funkſprüche in derſelben Stärke und von dem⸗ 


ſelben Standort herkamen, mußten die Engländer natürlich 


annehmen, daß ſich Scheer immer noch in Wilhelmshaven 
befand. 

Durch dieſe Überliſtung gelang es der deutſchen Schlacht⸗ 
flotte, noch rechtzeitig in den Kampf eingreifen zu können. 
Auch nach dieſer Seite hin gebührt alſo den deutſchen Fun⸗ 
Im übrigen 
iſt es bezeichnend für die Aufaſſung der Engländer vom 
Weſen des Kampfes, daß ſie gerade dieſes kluge Verhalten 
Scheers als Beweis ſeiner Tüchtigkeit anerkannt und ruhig 
zugegeben haben, daß er ſie dadurch gründlich hinters Licht 
geführt hat. N R. K. 


Ausbau der engliſchen Marine⸗Luftflotte 
pheſordert. 


London, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Marine⸗Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ fett ſeine 
Werbetätigkeit für den Ausbau der engliſchen Flotte fort. 
Er geht diesmal auf die Flugzeugwaffen ein und 
ſagt, daß die engliſche Flotte nur 200 Flugzeuge be⸗ 
un davon ſeien nur 162 tatſächlich auf den Schiffen im 

ienſt, 
und die japaniſche Flotte 180 Maſchinen mit ſich führe. 
Hinzu komme, daß England kaum irgendwelche Reſerven 
au Flugzeugen habe, während bei den anderen Staaten der 
Reſervebeſtand ſich auf 100-300 vom Hundert belaufe. 


Trauer ahnen für Nönia Georg von England 


London, 30. Auguſt. (PAT) Die Vereinigten Staaten 
wurden geſtern durch eine Meldung von dem plötzlichen 
Ableben des Königs Georg von England alar⸗ 
miert. Dieſes Gerücht ſoll durch die kanadiſche Funkſtation 
in Toronto verbreitet worden ſein. Bevor das Dementi 
eintraf, hatte das Regierungsgebäude in Kanada zum 
Zeichen der Trauer Halbmaſt gehißt. Trotz der ſofort 
eingeleiteten energiſchen Unterſuchung gelang es nicht, die 


während die amerikaniſche Flotte 357 Flugzeuge 


Quelle der Falſchmeldung zu ermitteln. Wie der New⸗ 
horker Korreſpondent des „Daily Expreß“ ſeinem 
Blatte drahtet, iſt das Gerücht von einer Zeitung in Toronto 
verbreitet worden, deren Redakteur dieſe Meldung wäh⸗ 
rend einer Funkübertragung gehört haben will. 

König Georg weilt zurzeit auf dem Schloß in Barmoral 
in Schottland und erfreut ſich der beiten Geſund heit. 


* 


Lord Grey ſchwer erkrankt. 


London, 30. Auguſt. (PAT) Der frühere engliſche 
Außenminiſter (von 1905—1916), Lord Grey, der Verfaſſer 
der vom Unterhauſe direkt vor der Kriegserklärung an 
Deutſchland, durch Großbritannien beſchloſſenen politiſchen 
Deklaration, iſt ernſtlich erkrankt. Er weilt ſeit einigen 
Tagen in ſeiner Reſidenz in Falladon in Northemberland. 


Intenſtive antilommuniſtiſche Aktion 
im Rei 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Aus den 
täglichen amtlichen und halbamtlichen Meldungen kann ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß in Deutſchland durch die Sturmabtei⸗ 
lungen nud die politiſche Polizei eine intenſive Aktion 
durchgeführt wird, um die kommuniſtiſche Bewegung im 
Reich endgültig zu liquidieren. Täglich bringt die Preſſe 
Nachrichten von zahlreichen Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen, ſowie von der Unterbringung von Mitglie- 
dern der Kommuniſtiſchen Partei in Konzentrationslagern 
und von Gerichtsurteilen gegen kommuniſtiſche Agitatoren. 
Der heutige „Völkiſche Beobachter“ bringt unter der Über⸗ 
ſchrift „Tod dem politiſchen Verbrechen — Ausrottung des 
Marximus“ die Meldung von einer Reihe von Verhaftun⸗ 
gen und Hausſuchungen in einer Reihe von Städten. 

Der Deſſauer Polizei gelang es kürzlich, den für den 
Bezirk Magdeburg⸗Anhalt laufenden Kurier der Kom: 
muniſten feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen ſeit 
Monaten geſuchten auswärtigen Kommuniſten. In dieſem 
Zuſammenhang wurden in Deſſau und Magdeburg, wo ſich 
die Leitung dieſes Kurierdienſtes befindet, etwa 90 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Der Kurier arbeitet mit Hilfe eines 
ſchwer erkeunbaren Nachrichtenapparates, der den Kurier 
jederzeit über den Stand der Dinge unterrichtete. Es wurde 


u. a. kommuniſtiſches Material gefunden und eine illegale 


Druckerei ausgehoben. An den verſchiedenſten Orten 
entdeckte die Polizei vergrabene Waffen, vornehmlich ſchwere 
Militärwaffen, Handgranaten, Karabiner, Piſtolen, Pulver 
uſw. Insgeſamt haben ſich etwa 120 Perſonen des 
Hochverrats, des Diebſtahls und des unbefugten Waf⸗ 
fenbeſitzes ſchuldig gemacht, von denen die größte Zahl in 
Haft behalten wurde. 


enſation auf dem Zioniſten⸗Kongreß. 


Einer Meldung aus Prag zufolge hat der dort tagende 
Zioniſten⸗Kongreß zeitweiſe unterbrochen werden 
müſſen, nachdem in der Exekutive in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ein Telegramm aus Paläſtina eingegangen war, nach 
welchem bei dem Führer der füdiſchen Reviſioniſten in 
Paläſtina Achi Meier ein Tagebuch gefunden worden 
ſei, aus dem hervorgeht, daß die Ermordung des Zioniſten⸗ 
Führers Arloſoroff planmäßig von den zioniſtiſchen 
Reviſioniſten ausgeführt worden ſei. Die engliſche Unter⸗ 
ſuchungsbehörde hat auf eine telephoniſche Rückfrage der 
Erekutive des Prager Zioniſten⸗Kongreſſes die Nachricht 
von dem bei Meier aufgefundenen Tagebuch beſtätigt. 

Die Linke auf dem Kongreß wird den Ausſchluß 
der Reviſioniſten, die unter der Führung des 
jüdiſchen Faſziſtenführers Jabotynſki ſtehen, aus der 
geſamten zioniſtiſchen Weltorganiſation verlangen, wodurch 
die Reviſioniſten von der Einwanderung nach Paläſtina 
ausgeſchloſſen werden würden. 2 

i * 


Zioniſten prügeln ſich. 


Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter iſt es bei der Ab⸗ 
lehnung einer Boykottentſchließung gegen Deutſchland auf 


Sonntag, den 3. September. 


Dentſchlandſender. 
06.1 08.55-09.55: 
11 „ 1 * en 6 
0 5 15: € 5 on pöig: 
autate. 12.00: Parademärſche alter deutſcher Regimenter (Schall⸗ 
platten). 13.00: Von Breslau: Konzert. 14.00: Wenn wir groß 
ſein werden. Schuloper von Georg Blumenſaat. 14.25: Hans 
Hermann Wilhelm lieſt aus feinem Heideroman: „Die Frickes“. 
15.00: Erinnerungen eines Paläſtinakämpfers. 15.90: Hans 
Schwarz: Politiſche Dichtung. 16.00: Von Breslau: Konzert des 
Nee eee 17.00: Von Frankfurt: Konzert. 
18.00: Schallplatten. 19.00: Luſtiger Zoo. Verſe von Richard 
Drews mit Schallplatten. 19.30: Feierliche Eröffnung der aka⸗ 
demiſchen Weltmeiſterſchaften in Turin: Einzug der Nationen, 
Olympiſche Seien, eee 20.00: Orcheſterkonzert. 
See t. 21.00: Von Langenberg: Alle Mann an Bord. 22.00: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Von Langen⸗ 
berg: Alle Mann an Bord (Fortſetzung). 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Morgenkonzert. 08.30: Offenes Singen. 10.05: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 12.00: Konzert. 14.20: Liederſtunde. 15.00: 
Kinderfunk. 16.00: Von . Konzert. 17.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.30: Kleine 8 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Der Er fg berichtet. 20.00 
Heimatſeſt in Glatz. 20.90: Zeitenwende: Ein deutſcher Abend. 
a1 Bon Berlin: Tangmuſik. 
g⸗Danzig. 
00.20—07.50: Konzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Von 
Danzig: Evangeliſche Morgenandacht. 11.00: Danzig: Wetter⸗ 
dienſt. 11.15: Der bunte Strauß. 11.90: Von Leipzig: 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.90: endſtunde. 16.00: Konzert. 
—— 5 Hausmuſik. 18.50: Loewe⸗Balladen. 20.10: Abendkonzert. 


ö 
00.20: Hafenkonzert. 08.20: Evangeliſche Morgenandacht. 09.75: 
Geiz der 11.90: Reichsſendung: „Allein zu dir, Herr Zela 
tif“, Kantate von Joh. Seb. Bach. 12.00: Konzert. 14.85: Der 
Blinde und feine Umwelt. 15.00: Mädel, ſchwing' den Rock im 
Tanz. 16.00: Zur Unterhaltung. 17.90: „Eine 4171 ins Blaue“. 
Heitere Hörfolge von Alfred Boettcher 19.00: Blas konzert. 20.05: 
Aide. 22.00: (6 Rleoiermunt, Au Sagt. Alfred Wund, 
. 22.00: e Klaviermuſik. Am el: Alfre ng, 
Coburg. 29.00—24.00: Tanzmuſik. N 5 


10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Religiöſe Muſik (Schallplatten). 

12.15: Orcheſterkonzert 8 Geſang. 14.20: Naga jugoflawiſche 

Muſik. 15.05: Schallplatten. 16.15: Von Lemberg: Kinderſtunde. 

17.15: Populäre Sendung zum Erntefeſt. 18.00: Schallplatten. 

20.00: Leichte Muſik. Orcheſter und Geſang (Tenor). 21.00: Von 

Lemberg: Heiterer Abend. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Wetter, 
ten. 22.45: Tanzmuſttk. 


Kundfunk⸗Programm. 


19.15: Wetter für 


dem Prager Ziontiſten⸗Kongreß zu ernſthaften Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen. Bei Bekanntgabe des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes entſtand ein furchtbarer Lärm, wobei die 
Reviſioniſten Kindertrompeten verwendeten. Als ſie den 
Saal verließen, wurden der Reviſioniſtenführer Jabotynſki 
und ſeine Frau von jugendlichen Angehörigen der 
jüdiſchen Linken tätlich angegriffen. Seine Freunde 
verſuchten, ihn zu ſchützen, wobei ſich die Gegner gegen- 
feitig ohrfeigten und beſpuckten. 

Da die Krawalle ſich vor den Toren des tſchechiſchen 
Repräſentantenhauſes fortſetzten und ſich eine große 
Menſchenmenge anſammelte, mußte die Prager Polizei ein 
Überfallkommando herbeirufen, das ſchließlich die Ruhe 
wiederherſtellte und einen Juden in Haft nahm. 


Heutſche Juden proteſtieren 
gegen Einmiſchung in deutſche Angelegenheiten. 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Meldung.) Im ZJu⸗ 
ſammenhange mit der auf dem Zioniſten⸗Kongreß in Prag 
gefaßten Entſchließung, in der u. a. von dem wirtſchaftlichen 
Boykott Deutſchlands die Rede iſt, hat der Verband der 
drutſchen Juden einen Aufruf veröffentlicht, in welchem 
gegen die Einmiſchung in deutſche Angelegenheiten und den 
Verſuch, einen Druck des Auslandes auf deutſche Maß⸗ 
nahmen auszuüben, proteſtiert wird. Für die gegenwärtige 
Behandlung der Inden in Deutſchland macht der Verband 
die Zioniſten verantwortlich. 

Trotzdem, fo ſtellt der Verband der deittihen Juden ſeſt, 
werden wir an unſerer Zugehörigkeit sur deutſchen Nation 
feſthalten, da wir ein tiefes Vertrauen zu der geſunden 
Rernunft des deutſchen Volkes und der Deutſchen Regierung 
ſowie die überzeugung haben, daß ſich binnen kurzem eine 
Löfung der deutſchen Judenfrage finden wird, die es den 


ſeit langem in Deutſchland wohnenden Juden ermöglicht, 


an den nationalen Aufgaben des Deutſchen Reiches mit⸗ 
zuarbeiten. f 


Auflöſung der Deutſchen Etudentenſchaft 


in Oeſterreich. 


Die Auflöſung der Deutſchen Studentenſchaft in Sſter⸗ 
reich iſt nunmehr verfügt worden, und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie organiſatoriſch als 8. Kreis der allge⸗ 
meinen und auch im Deutſchen Reiche beſtehenden Deutſchen 
Studentenſchaft eingegliedert worden iſt. Die Hochſchul⸗ 
behörde wird angewieſen, dieſe Auflöſung durchzuführen 
und den ſtudentiſchen Amtern und ähnlichen Stellen die 
ihnen zur Verfügung geſtellten Hochſchulräumlichkeiten z 
entziehen. 
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1000 Mart-Srenze aufgehoben. 


Wie die nat.⸗ſoz. Korreſpondenz meldet, hat die Reichs⸗ 
regierung die 1000 Mark⸗Grenze für Studierende an 
öſterreichiſchen Univerſitäten aufgehoben, um die wiſſenſchaft⸗ 
liche und geiſtige Zuſammenarbeit der deutſchen Stämme zu 
gewährleiſten. 


Ausbürgerung von Nationalſozialiſten 
f in Oeſterreich 


Wien, 31. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Linz gemeldet wird, ift dem früheren Bundesleiter der 
NSDAP in Sſterreich, Alfred Prokſch, dem früheren 
Gauleiter der NSDAP in Oberöſterreich, Alexander 
Bolek, und dem ehemaligen Propagandaleiter der 
NSDAP in Oberöſterreich, Siegfried Tremel, von der 
Bundespolizei⸗Direktion Linz die Landesbürgerſchaft im 
Lande Oberöſterreich „auf Grund offenkundiger öſterreich⸗ 
feindlicher Umtriebe im Auslande“ abgeſprochen worden. 


AUnſere Teſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


M. W. 5. Wir ſagten Ihnen in unſerer letzten Auskunft 
bereits, daß der Mietsvertrag nichtig iſt; er iſt 88 Fesbels, weil 
er gegen ein geſetzliches Verbot verſtößt, nämlich gegen das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz, wonach der Vermieter nur die geſetzlich feſtgeſetzten 
iets beträge erheben darf, in Ihrem Falle aber die geſetzlichen 
Sätze im erſten Mietsjahre wahrſcheinlich um mehr als um das 
d e e e Das ee e eee e 
n g iſt, gegen ein geſe es Verbot 
Auf Nan 812 B. G. . ö. 


1 iſt ſchon geſagt worden. 
19775 hat ſich der Vermieter ſtrafbar Ah Der Art. 26 


heben von Miete, nderen Zahlungen und Leiſtungen in offen 
ſichelich übermäßiger Höhe unterliegt der Strafe nach den Vor⸗ 
ſchriften über die Bekämpfung des Kriegswuchers“ Wir können 
angeſichts der ganzen Sachlage nicht mit der Bemerkung zurück⸗ 
halten, daß Sie bei Abſchluß dieſes Vertrages etwas zu harmlos 
und zu vertrauensvoll und ohne ſich über die örtlichen Verhältniſſe 
zu orientieren, zu Werke gegangen find. Für eine Jahresmiete 
von 1000 Mark umgerechnet = 1234 Zloty konnte man hier vor dem 
Kriege (alſo auch in dem für den jetzigen Mietspreis entſcheidenden 
Monat Juni 1914) in der beſten Wohngegend von Bromberg eine 
6⸗ Zimmerwohnung erhalten, und Sie verpflichten ſich vertraglich 
zur Zahlung einer ſolchen Miete für eine g⸗ Zimmerwohnung nicht 
im beſten Stadtteil, zahlen die Miete auf ein Jahr voraus und 
ſind noch bereit, alle Reparaturen zu übernehmen. Auch Ihre 
Briefe an den Vermieter ſehen nicht danach aus, als ob Sie Ihre 
Rechte geltend machten, ſondern als ob Sie Bittſteller wären. Es 
iſt deshalb auch kein Wunder, wenn Ihr Gegner ſeine eigene Sti⸗ 
liſtir danach einrichtet. Es erſcheint uns als das Praktiſchſte, nichts 
weiter zu tun, als die ganze Sache dem Mieteinigungsamt zur 
Ent ung vorzulegen, das ſich nicht damit begnügen wird, wenn 
ihm vermeintliche Beweiſe des Vermieters für die Geſetzlichkeit 
ſeiner Anſprüche in drei Meter e t werden, ſon⸗ 
derm es mird Me, Vomegung auf den T des ſes fordern. 


Stalien in der europülschen Politfl. 
Der italieniſch⸗ruſſiſche Vertrag 


Aus Rom wird gemeldet, daß der ruſſiſche Botschafter 
in Berlin, Chinchuk, dort eingetroffen ſei. Gleichzeitig 
hört man, daß Muſſolini, nachdem er von den ttalieni⸗ 
ſchen Manövern zurückgekehrt iſt, ſich jetzt vor allem darum 
bemühen wird, den italieniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt 
unter Dach und Fach zu bringen. Beide Meldungen ſtehen 
ſicherlich in einem gewiſſen Zuſamenhang, und es tft bemer⸗ 
kenswert, daß Rußland ausgerechnet feinen Berliner Bot- 
ſchafter aus Anlaß des Vertragsabſchluſſes nach Rom ent⸗ 
ſendet. Es wäre immerhin möglich, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch das deutſch⸗ . Verhältnis, das 
ja in letzter Zeit eine gewiſſe Abkühlung erfahren hat, die 
ſich in dem Ausbleiben ruſſiſcher Aufträge auch wirtſchaftlich 
bemerkbar macht, beſprochen werden ſoll und daß Muſſolini 
auch hier eine vermittelnde Rolle zu übernehmen gedenkt. 
Der italieniſch⸗ruſſiſche Vertrag wird allerdings ein 
lediglich aufd ieſe beiden Staaten beſchränktes Abkommen 
ſein. Der Anſchluß weiterer Vertragspartner iſt nicht vor⸗ 
geſehen. Wenn eine Zeitlang davon geſprochen wurde, daß 
man an die Einbeziehung Bulgariens denke, ſo iſt es davon 
ſeit dem kürzlichen Beſuche von König Boris in Rom 
ſtill geworden. Der Vertrag enthält keine Definition des 
politiſchen oder militäriſchen Angreifers, beſtimmt aber, 
was als wirtſchaftlicher Angriff zu gelten hat, nämlich: 
Boykott, Einfuhrſperre, willkürliche Zollbenach⸗ 
teiligung und Blockade. Außerdem wird der Vertrag eine 
Klauſel enthalten, die eine Einmiſchung in die inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe des anderen Partners inſofern aus⸗ 
ſchließen ſoll, als die beiden Staaten ſich verpflichten, keine 
Emigranten⸗Organiſation zu dulden, deren Ziele gegen drs 
politiſche Syſtem des anderen Partners gerichtet ſind. 


Fühlungnahme mit Rumänien. 


Die Nachrichten, die von einem baldigen Beſuch des 
rumäniſchen Außenminiſters Titulescu m Rom wiſſen 
wollen, gewinnen neuerdings an Wahrſcheinlichkeit. So iſt 
ſoeben der italieniſch⸗rumäniſche Handelsvertrag, ebenſo 
wie vor nicht langer Zeit der Freundſchaftsvertrag zwiſchen 
beiden Ländern, nur kurzfriſtig, nämlich bis zum 30. No⸗ 
vember 1933, verlängert worden. Es find alſo ſchon ans 
dieſem Anlaß baldige Verhandlungen zwiſchen Italien und 
Rumänien erforderlich. Dabei worden ſicherlich die Donau⸗ 
pläne Muſſolinis eine weſentliche Rolle ſpielen, und da fie 
in erſter Linie auf wirtſchaftliche Vereinbarungen hinaus⸗ 
laufen, wird man ſchon deshalb die endgültige Regelung der 
beiderſeitigen Handelsbeziehungen vorläufig vertagt haben. 

Aus Rumänien hört man, daß Titulesen den Muſſoli⸗ 
nischen Plänen nicht grundſätzlich abgeneigt ar ſoweit re 
im Rahmen einer wirtſchaftlichen Annäherung der Donau⸗ 
ſtaaten bleiben. 


Politiſches Vordringen Italiens in Albauten. 


Das Italien Muſſolinis hat ſeit jeher ein beſonderes 
Intereſſe am albaniſchen Staat genommen und ſich mit 
allen Mitteln darum bemüht, ſeine Stellung dort zu feſti⸗ 
Der König Zogu tft ſchließlich als Vertrauens⸗ 
Thron gelangt. Das italieniſche 
Intereſſe an Albanien erklärt ſich daraus, daß man in Rom 
die Adria als ein italieniſches Meer betrachtet, deſſen 
beide Ufer und deſſen Ausgang an der Meerenge von 
Otranto man unbedingt beherrſchen will. 


Italien hat neuerdings an König Zogu eine, Reihe von 
Forderungen geſtellt, die ihm weiteren Einfluß auf die Po⸗ 
litik des Landes ſichern ſollen. Dazu gehört die Erſetzung 
bisheriger hoher Beamter durch Perſönlichkeiten italieni⸗ 
ſcher Herkunft oder italieniſcher Bildung, die Entlaſſung der 
bisherigen engliſchen Offiziere der albaniſchen Polizei und 
ihre Erſetzung durch albaniſche fielen die Kündigung 
aller albaniſchen Handelsverträge und den Verkauf ſämt⸗ 
licher militäriſcher Anlagen an Italien. Dabei benutzt 
Italien geſchickt die Geldnöte Albaniens, die wahrſcheinlich 
dazu zwingen werden, wenigſtens die Forderung des Ver⸗ 
kaufs der militäriſchen Anlagen anzunehmen. Als Mittel 
zur Durchſetzung ſeiner übrigen Forderungen, die dem 
König Zogu namentlich wegen des Widerſtandes der nörd⸗ 
lichen italienfeindlich eingeſtellten albaniſchen Stämme 
höchſt unbequem ſind, könnte Italien äußerſten Falles 
Truppen landen, wozu ihm der Vertrag von Tirana aus 
dem Jahre 1926 das Recht gibt. 

Trieſt. 

Die Meldungen über den Inhalt der wirtſchaftlichen 
Abmachungen zwiſchen Italien und Oſterreich, die 
in Riccione vorbereitet wurden, verdichten ſich inzwiſchen, 
ſo daß man klarer ſehen kann. Einer ihrer Hauptpunkte 
!!. f. ... iD wie ſchon vorher vermutet wurde, die Ablenkung eines 


Menſch und Maſchine. 
Wirtſchaftsauffaſſungen im neuen Deutſchland. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der ungeheure Druck der Kriſe mit ihren Millionen 
Beſchäftigungsloſen hat die Deutſche Regierung zwecks An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft zu außerordentlichen Maßnahmen 
gezwungen, darunter auch zur Eindämmung der über⸗ 
dimenſionierung in der Maſchiniſierung der Betriebe. Hier⸗ 
her gehört das Geſetz in der Zigarreninduſtrie, die privaten 
Verſuche in der thüringiſch⸗pharmazeutiſchen Glasinduſtrie, 
die ſich im Einvernehmen mit ihrem größten Abnehmer, der 
JG⸗Farbeninduſtrie, Leverkuſen, entſchloſſen hat, die 32 
ſchinenarbeit zum überwiegenden Teil durch Handarbei 
erſetzen. 

Dieſe kühne Unterbindung der hat in 
manchen Kreiſen Beſtürzung hervorgerufen. Man warf 
Worte wie Maſchinenſtürmerei in die Debatte, es 
EBEN: Denkſchriften eingereicht, wiſſenſchaftliche . 
ſuchungen mit der üblichen Statiſtik, mit der nach einem 
vulgären Wort bekanntlich alles bewieſen werden kann, an⸗ 
geſtellt. Broſchüren in der Frage: Maſchine ſchießen wie 
Pilze aus der Erde, die 3 Reutlingen hat in 
einer längeren Arbeit di der Maſchinenarbeit und 
der Schichtarbeit vom Standpunkt der rein kapitaliſtiſchen 
Anſchauung aus beleuchtet. Sie weiſt darauf hin, daß eine 
Rückentwicklung oder Vereinfachung der maſchinellen Ar⸗ 
beitsmethoden unzweifelhaft zu einer Verteuerung führen 
müſſe. Sie befürchtet Wettbewerbsunfähigkeit auf dem 
Weltmarkt. Dagegen wäre einzuwenden, daß dieſe Be⸗ 
denken wegen des ohnedies ſehr geſchrumpften Exportes im 
Augenblick gar nicht ſo vordringlich ſind, da es ſich zunächſt 
um die Förderung des Binnenmarktes handelt. Denn bis 
Deutſchland die normalen 5 auf dem 
Weltmarkt wieder hat, dürfte das Verbot der Merſchinen⸗ 


f 


größeren Tes des öſterreichiſchen Außenhandels nach 
Trieſt ſein. 
Oſterreich hat ſchon durch den Friedensvertrag von 
Germain das Recht auf eine Freihafenzone in Trieſt 
erhalten, davon aber bisher vor allem deshalb keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, weil es die Mittel für die Errichtung der 
erforderlichen Baulichkeiten nicht aufzubringen vermochte. 
Ob Italien ihm jetzt diefe Gelder im Anleihewege vor⸗ 
e will, nach anderer Lesart ſogar finanzielle Hilfe für 
den Wiederaufbau der öſtereichiſchen Handelsflotte zu 
leiſten gedenkt, iſt noch nicht ganz ſicher. Beſtimmt aber ſoll 
durch geeignete Mittel, verbilligte Eiſenbahntarife und, für 
die Einfuhr nach Oſterreich, Zollpräferenzen, der en⸗ 
verkehr nach Möglichkeit über Trieſt geleitet werden. 


Soweit es ſich dabei um die öſterreichiſche Ausfuhr 
handelt, beſteht zur Zeit ein internationales Eiſenbahn⸗ 
abkommen, das alle nördlich einer beſtimmten Demar⸗ 
kationslinie herkommenden Waren auf die nach Norden 
führenden Transportwege verweiſt. Sſtererich liegt ſchon 
jetzt ganz und gar ſüdlich dieſer Linie. Bei der Einfuhr 
würde die künſtliche Ablenkung durch Präferenzzölle und 
Vorzugstarife jedenfalls mit dem deutſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsabkommen, das die e ee enthält, 
N zu vereinbaren jein und Verhandlungen notwendig 
machen. ; 


In Oſterreich wird übrigens darauf hingewieſen, daß 
die Benutzung des Trieſter Hafens trotz etwaiger Eiſen⸗ 
bahnvorzugstarife in vielen Fällen verteuernd wirken 
müſſe, weil ſie die Zürücklegung weiterer Seewege und da⸗ 
mit die Belaſtung mit höheren Seefrachten zur Folge habe. 
Trieſt wird wahrſcheinlich nur für die neuerdings von 
Oſterreich ſtark forcierte Ausfuhr nach Kleinaſien größere 
Bedeutung haben. 


Italien und Deusſchband. 


Die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen beſchäftigen die 
franzöſiſche Politik in zunehmendem Maße. Man iſt ſich in 
Paris klar darüber, daß die Ideenverbundenheit des 
Faſzismus und des Nationalſozialismus ganz folgerichtig 
zu einer italieniſch⸗deutſchen Zuſammenarbeit führt, für die 
die letzten Wochen ja übrigens auch genügend handgreif⸗ 
liche Beweiſe geboten haben. Da fie in Paris einigen Alp⸗ 
druck hervorruft, ſucht man krampfhaft nach Argumenten, 
um die Bedeutung der ideenmäßigen Verbundenheit der 
beiden Regierungen abzuſchwächen. Dazu rechnet man vor. 
allem die bekannte italieniſche Stellung gegen den „An⸗ 
ſchluß“ Oſterreichs an das Reich und die durch den Vierer⸗ 
pakt herbeigeführte Annäherung Italiens an Frankreich. 
Man glaubt in Paris, daß die in der Anregung dieſes Pak⸗ 
tes zutage getretene politiſche Aktivität Muſſolinis einer⸗ 
ſeits durch das Beſtreben diktiert worden ſei, ſich nicht zu 
Ainſeitig guf die Beziehungen zu Deutſchland feſtzulegen, 
anderer ſeits durch Erfolge im Felde der europäiſchen Po⸗ 
litik ſeine Stellung und ſein Preſtige zu feſtigen. 


Muſſolini: arbiter mund. 


In einer römischen Korreſpondenz ſtellt der „Kurjer 
Poznanſki“ unter dem Titel „Muſſolini — Schiedsrichter 
in der europäiſchen Politik“ über die Bedeutung Muſſo⸗ 
linis in der zeitgenöſſiſchen internationalen Politik längere 
Betrachtungen an, der wir folgende Sätze entnehmen: 


„Das amtliche Communiqué über die Begegnung nn 
linis mit Dollfuß wurde vom „Corriere della Sera“ mit 
folgendem Kommentar verſehen: Die Politik Muſſolinis 
iſt das Gewölbe der enropäiſchen Lage. Die Loyalität und 
die Richtigkeit dieſer Politik iſt von der öffentlichen Mei⸗ 
nung Europas und von den intereſſierten Seiten ſofort er⸗ 
kannt worden. Deshalb fühlte auch Herr Dollfuß das Be⸗ 
dürfnis, dem Chef der Italieniſchen Regierung die Lage in 
Öfterreihh und die Probleme dieſes Staates innerhalb der 
internationalen Beziehungen darzulegen. Die überein⸗ 
ſtimmung der Anſichten beider Regierungen iſt vollſtändig. 
Muſſolini ſtellte noch einmal die Geſichtspunkte ber italie⸗ 
niſchen Politik bezüglich der Zukunft Oſterreichs ſowie be⸗ 
züglich der ganzen Donaufrage und noch einiger weiterer 
Probleme ſeſt, deren Entwicklung von dem Pakt der Vier 
abhängig iſt. Dieſer Pakt zeigt ſich vollkommen erfolgreich. 
Der Duce, der den Pakt erſonnen und verwirklicht hat, zeigt 
ſich mehr als jemals als der übermächtige Faktor der 
en ropäiſchen Lage. 

In der Tat hat, ſo ſchreibt der Korreſpondent des pol⸗ 
niſchen Blattes weiter, der „Corriere“ recht. Muſſolini, der 
den Pakt erſonnen und verwirklicht hat, iſt der Schieds⸗ 
richter der Politik mindeſtens gegenwärtig hinſichtlich der 
Situation in Sſterreich. Es ſtellte dies auch nicht ohne eine 
gewiſſe Beunruhigung ein Teil der franzöſiſchen Preſſe feſt. 


arbeit längſt aufgehoben ſein. Der Verein Deutſcher Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Anſtalten gibt ſich ebenfalls die größte Mühe, 
auf die nachteiligen Folgen eines Angriffs auf die Maſchine 
warnend hinzuweiſen, auch die Ingenieure ſtehen, wie 
nicht anders zu erwarten iſt, dem Plan der Maſchinenein⸗ 
lee e wenn nicht ablehnend, ſo doch reſerviert gegen⸗ 


Vale dieſe Bedenken waren und ſind, wie an maßgeben⸗ 
den Stellen betont wird, natürlich dem Geſetzgeber durchaus 
bekannt. Aber die im Nachkriegsjahrzehnt von Jahr zu 

Jahr ſich ſteigernde Arbeitsloſigkeit mit ihrer Höchſt⸗ 
zahl von über 6 Millionen offiziellen Arbeitsloſen und min⸗ 
deſtens 2% Millionen unſichtbaren Arbeitsloſen habe den 
neuen Staat im Rahmen ſeiner großen Arbeitsſchlacht ein⸗ 
fach gezwungen, zu veranlaſſen, daß nicht mehr der 
Nechenſtift zum allein ausſchlaggebenden Faktor des 
Unternehmens gemacht wird, ſondern der Menſch. 
Man war ſich zwar auch in früheren Regierungen über die 
verheerenden Rückwirkungen der Entwicklung der Technik 
auf dem Arbeitsmarkt im klaren, man ſcheute aber die 
letzten Konſequenzen. Jetzt hat man unter dem Symbol 
des praktiſchen Sozialismus eine Wandlung der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik von der Sachwelt zum Menſchen vor⸗ 
genommen, indem man ſich mit Recht ſagte, daß der Menſch 
nicht der Maſchine, ſondern umgekehrt die Maſchine dem 
Menſchen zu dienen habe, genau wie die Wirtſchaft nicht 
dem Kapital, ſondern das Kapital der Wirtſchaft ſich unter⸗ 
zuordnen habe. Die Maſchine habe, trotzdem ſie wert⸗ 
ee Faktor iſt, nicht das Recht, den ebenfalls werte⸗ 

chaffenden Faktor Menſch, der aus tiefem ethiſchen 
. heraus ſchafft, zu verdrängen. „Was nützen 
denn Maſchinen, wenn ſie den Menſchen zum Hungertode 
treiben? Was hilft die durch die Maſchine erzeugte Mehr⸗ 
produktion, wenn ſie keine Abnehmer findet, da ja durch die 
Arbeitsloſigkeit die Kaufkraft fehlt?“ wurde kürzlich 
einem deutſchen Blatt gefragt. 


in 


Die Lage Hi fo, wie fie iſt, nicht wur infolge der Dynamik, 
die von Muſſolini ausgeht, ſondern auch dank den Verhält⸗ 
niſſen, wie ſie ſich nach Abſchluß des Vierer⸗Paktes in 
Europa herausgebildet haben. 

Auf Grund dieſes Paktes hat ſich das politiſche Gewicht 
von Wien und Budapeſt nach Italien verlagert, und zwar 
zu ungunſten Frankreichs. 

Dieſe Lage iſt das Ergebnis der Verſäumniſſe und der 
Trügheit, die die Politik Frankreichs im allgemeinen und 
hinſichtlich Italiens im beſonderen während der Briand⸗ 
ſchen Aera ausgezeichnet haben. Briand ging in ſeiner 
Auslandspolitik von der irrtümlichen linksradikalen Vor⸗ 
ausſetzung und von dem ſogenannten Humanitarismus aus; 
er zählte auf den Pazifismus der deutſchen Linken und auf 
die Verſtändigung mit dieſer und rechnete mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch des Faſzismus, den er ebenſo wie deſſen rege 
Tätigkeit im Donauraum über die Achſel anſah. Indeſſen 
haben ſich die Dinge gerade umgekehrt entwickelt. 
Nicht der Faſzismus iſt zuſammengebrochen, ſondern die 
ganze liberal⸗marxiſtiſche Ideologie. Die Gedankenwelt 
dieſer franzöſiſchen Kreiſe ſträubte ſich dagegen, die Folgen 
der nationalen Revolution in Italien zu verſtehen, und ſah 
auch nicht den unvermeidlichen Umſturz, der ſich in Deutſch⸗ 
land vorbereitete, voraus. Die heutige Macht und der 
Zauber Muſſolinis in der internationalen Politik beruhen 
hauptſächlich darauf, daß er der Vorläufer der großen in⸗ 
tellektuellen und nationalen Bewegung war, die heute ganz 
Europa umfaßt. Und man kann nicht leugnen, daß dies in 
nicht geringem Maße auch dank der gemeinſamen Ideologie 
der Fall iſt. Muſſolini findet ſelbſt dann in Berlin ein 
Echo, wenn er wie jetzt die Ziele und Unifikationsabſichten 
der Hitlerſchen Politik direkt durchkreuzt. 


Tatſache iſt es, daß zurzeit Muſſolini das Steuer 
der internationalen Fragen in ſeiner Hand hält 


— im ſtillſchweigenden Einvernehmen mit Paris und in 
lautem Einverſtändnis Londons. Die Begegnung Doll⸗ 
fuß' mit Muſſolini in Rimini, die lange vorher angezeigt 
worden iſt, fand ſtatt nach dem Beſuch der ungariſchen 
Miniſter. Dieſe Beſprechungen hängen eng zuſammen mit 
dem Projekt einer politiſch⸗ökonomiſchen Union zwiſchen 
Oſterreich und Ungarn. Ein beſonderes Thema der Be⸗ 
ſprechung in Rimini bildete das Verhältnis zwiſchen Un⸗ 
garn und Deutſchland. 


Das Ergebnis der Begegnung kann man wie folgt zu⸗ 
ſammenfaſſen: 

1. Die Frage des Konflikts zwiſchen Oſterreich und 
Deutſchland kommt nicht vor das Forum des Völkerbundes, 
ſondern wird im Schoße des Vierer⸗Paktes unter der Füh⸗ 
rung Muſſokinis erledigt. Für Deutſchland war die Er⸗ 
örterung dieſer Frage im Völkerbund bekanntlich erwünſcht 
aus grundſätzlichen Geſichtspunkten. Der Völkerbund iſt 
von neuem in ſeiner Autorität herabgemindert. 


it Oſterreichs als Staat wurde 


Die Unabhängigke 
fefigeient, ebenſo wie ſeine Verbindung mit Ungarn; gleich⸗ 


zeitig wurde auf die enge Verbindung beider Staaten mit 
Italien hingewieſen. Es iſt klar, daß der politiſche Haupt⸗ 
vorteil dieſer Löſung auf Italien entfällt und daß den größ⸗ 
ten Nachteil davon die Kleine Entente hat, deren 
Intereſſen und Bedeutung herabgeſetzt werden. Die Rolle 
Frankreichs und Englands wird hauptſächlich darin be⸗ 
ſtehen, das Geld zu beſchaffen, um Wien von Berlin un⸗ 
abhängig zu machen. Um die Kleine Entente nicht zu ſehr 
zu reizen, iſt Muſſolini damit einverſtanden, daß gewiſſe 
wirtſchaftliche Forderungen, die in dem Projekt Beneſchs 
enthalten find, ihr zugeſtanden werden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird der ſeit langem angekündigte Beſuch 
Beneſchs in Rom ſtattfinden. Und Deutſchland? Dieſes 
weiſt Muſſolini darauf hin, daß er, mag es ſein, wie es 
wolle, den erſten Akt der Reviſion der Verträge vollzieht. 
Sodann rechnet Deutſchland damit, daß auch das freie und 
unabhängige Oſterreich dem Hitlertum erliegen wird, und 
daß dann die Gleichſchaltung von ſelbſt erfolgt.“ 


Dr italieniſche B t 
Pe Bin Paul⸗Boncour. 


Paris, 91. Auguſt. (Eigene 5 Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour empfing im Laufe des Mitt⸗ 
woch den italieniſchen Botſchafter in Paris, Graf Pig⸗ 
natti di Cuſtozzi. über die Unterredung wurde eine 
amtliche Verlautbarung nicht herausgegeben. Man ver⸗ 
mutete jedoch, daß es ſich um die öſterreichiſche Frage 
handelt, bzw. um über einen Gedankenaustauſch darüber, wie 
man Sſterreich wirtſchaftlich und finanziell am beſten unter⸗ 
ſtützen könnte. 


Wie in der Agrarpolitik der Hitlerregierung JV PUVↄVdßß . * 
die Höhe der Vermögensrente, der Kapitalzins 
Hebelpunkt darſtellt, um den ſich die amtlichen ei she 
drehen, ſonderen die Erhaltung des Menſchen auf 
ſeiner Scholle, die Verbundenheit der Familie mit dem 
Heimatboden als die Lebensquelle des Bauerntum betrachtet 
wird, ſo wird auch in der modernen Induſtriewirtſchaft in 
Deutſchland nicht mehr die Maſchine zum Ausgangspunkt 
. Überlegung gemacht, ſondern der 

Menſch. In der Umwertung aller Werte, auch in der 
Wirtſchaft, gilt als oberſtes Ziel aller Maßnahmen: der 
Menſch. Vom Standpunkt der Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes könne es nicht verantwortet werden, wenn die 
ſcharfe Rationaliſierung vermittels Mechaniſierung, Mo⸗ 
. und Maſchiniſierung weiterhin geduldet würde. 

Die Folge wäre ein weiteres Steigen der Arbeitslosigkeit. 


Daß der Siegeslauf der Technik durch die nunmehr 
vorgenommene Ausſchaltung der Maſchine nicht unterbun⸗ 
den werden ſoll, wird als ſelbſtverſtändlich bezeichnet. Es 
handle ſich bei dem gigantiſchen Kampf der Reichsregierung 
gegen die Kriſe der Arbeitsloſigkeit hinſichtlich der Ma⸗ 
ſchinenzurückdrängung nur um eine vorübergehende 
Erſcheinung, um eine Regulierung des Tempos der Tech⸗ 
nik, die dem Bedarf angepaßt werden ſoll. Mit dem Ver⸗ 
ſchwinden der Arbeitsloſen und ihrer Wiedereinſchaltung in 
den Produktionsprozeß werde auch der Entwicklung der 
Technik wieder freier Lauf gelaſſen werden, ſo daß dann 
nach den Grundſätzen des Rentabilitätsſyſtems wieder ge⸗ 
arbeitet werden kann. Solange aber Millionen durch die 
Rationaliſierung der früheren Jahre keine Möglichkeit zur 
Griftenzerbaltung aus ihrer Hände Arbeit gegeben iſt, 
ſolange werde in der moderenen deutſchen Wirtſchaftspolitik 
um die Seele des Menſchen gerungen und nicht um die 
ſeelenloſe Maſchine. i 
— | 


erreichen könne. 


der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden die Rede. 
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Wtſchaftliche Nundſchau. 


Die Ara der Handelsverträge. 


Die ſeit Monaten geführten Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen England und Sowjetrußland haben bis dahin zu keinem 
Endergebnis geführt. Die Hauptſchwierigkeiten kommen aus dem 
Artikel 21 des Vertrages von Ottawa, der ſich bekanntlich gegen 
den Dumping der ſowfetruſſiſchen Wareneinfuhr nach England 
richtet. Die von England durch dieſen Artikel übernommene Ver⸗ 
pflichtung bildet ein großes Hindernis auf dem Wege einer eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Handelsverſtändigung. Die Engliſche Regierung 
kann Sowjetrußland weder die Meiſtbegünſtigung noch eine gleiche 
Behandlung in vielen Ausfuhrgütern zugeſtehen (3. B. in Holz). 
Der größte Druck, der in dieſer Beziehung auf England ausgeübt 
wird, kommt von Kanada her. Kanada verlangt nämlich u. a., 
daß die Engliſche Regierung den Ruſſen Holzkontingente ein⸗ 
räumen kann, jedoch nur bis zur Hälfte der letztjährigen ruſſiſchen 
Einfuhr. Damit iſt Sowjetrußland jedoch nicht einverſtanden. 
Der ruſſiſche Vertreter iſt vor wenigen Tagen im Außenamt vor⸗ 
ſtellig geworden, um wenigſtens bis zum Abſchluß des Vertrages 
Erleichterungen für die Einfuhr zahlreicher ruſſiſcher Waren zu 
erhalten. Neben den aus dem Ottawavertrage herrührenden 
Schwierigkeiten dürften noch andere Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen, die aus der Zeit der Verhaftung der engliſchen Ingenieure 
in Rußland nicht ganz behoben werden konnten. 


Franzöſiſch⸗ ruſſiſcher Handelsvertrag 
f vor dem Abſchluß. 


Wie der „Voſſiſchen Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, machen 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſo gute 
Fortſchritte, daß in Kürze mit dem Abſchluß zu rechnen iſt. 
Ruſſiſcherſeits hält man es durchaus für möglich, daß die fran⸗ 
zöſiſche Ausfuhr nach Rußland einen gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung nehmen und das Zehnfache des gegenwärtigen Umfangs 
Die ruſſiſchen Wünſche, die in dem kommenden 
Handelsvertrag zum Ausdruck gelangen werden, beziehen ſich in 
der Hauptſache auf eine Anderung der franzöſiſchen 
Tarifpolitik, die bisher die ruſſiſchen Erzeugniſſe nicht nur 
nach dem Maximaltarif — mit Ausnahme ganz weniger Export⸗ 
güter, an denen Frankreich beſonders intereſſiert iſt, wie Ol, Flachs 
uſw. — behandelte, ſondern überdies noch einen Valutaaufſchlag 
von 25 v. H. erhob. Dieſer Valutazuſchlag wird ebenſo in Forr⸗ 
fall kommen, wie die einſeitige Behandlung nach dem Höchſttarif. 
Die Finanzierungsfrage, insbeſondere die Diskontierung von 
Sowjethandelswechſeln bildet ebenfalls den Gegenſtand der fran⸗ 
Ae ac Beſprechungen. Wie ausdrücklich verſichert wird, 
ft in dem Protokoll mit keinem Wort von der Wiederaufrollung 
(Es ſcheint doch außer⸗ 
ordentlich unwahrſcheinlich, daß die Franzoſen ihre Hauptforde⸗ 
rung Rußland gegenüber unter den Tiſch fallen ließen.) 


Deutſch⸗rumäniſches Waren⸗Abkommen. 


Am Mittwoch iſt zwiſchen der Rumäniſchen Regierung und dem 
deutſchen Konzern J. G. Farben in duſtrie ein Abkommen 
zuſtandegekommen, das die Ausfuhr von rumäniſchem Getreide in 
Höhe von 680 Millionen Lei als Aquilvalent für die Einfuhr 
von deutſchen Waren nach Rumänien im Geſamtbetrage 
von 544 Millionen Lei vorſieht. Die J. G. Farbeninduſtrie führt 
für Rechnung der Rumäniſchen Regierung 2000 Waggons rumäni- 
ſchen Getreides zu einem um 2 Prozent höheren Preiſe aus als der 
Preis auf dem Weltmarkt beträgt. 


Neue Zollerhöhungen in Englaud. 


Am 5. September tritt in England eine Reihe von neu ver⸗ 
faßten Zollerhöhungen in Kraft. Es werden u. a. die Zollſätze er⸗ 
höht für Hafer und Graupe von 10 auf 20 vom 100, für Walz⸗ 
eiſen von 20 auf 25 vom 100 bzw. 33 vom 100, für verarbeitetes 
Leder um weitere 15 vom 100, für Südwaren um weitere 10 vom 
100. Gelegentlich dieſer Veröffentlichung wird mitgeteilt, daß die 
Kanadiſche Regierung ſich bereit erklärt hat, die Ausfuhr von Ha⸗ 
fer und Hafererzeugniſſen nach England auf eine Menge zu be⸗ 
ſchränken, die den Durchſchnitt der letzten zwei Jahre nicht über⸗ 
ſchreiten ſoll. 


Gdingen will den ungariſchen Warenhandel lenken 


In Gdingen haben Beſprechungen der Vertreter der polniſch⸗ 
ungariſchen Handelskammer begonnen. Es werden alle Fragen 
eines polniſch⸗ungariſchen Warenaustauſches erörtert. Wie von 
polniſcher zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, verfolgen die Bes 
ſprechungen den Zweck, die ungariſche Waren⸗Ein⸗ und Ausfuhr, 
ſoweit dies im Rahmen der Möglichkeit liegt, über Gdingen zu 


leiten. 
Abſchluß der Leipziger Meſſe. 


Leipzig, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die Leip⸗ 
ziger Meſſe iſt am Donnerstag nach erfolgreichem Verlauf ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es ſind Umſatzſteigerungen in etlichen Ge⸗ 
ſchäftszweigen bis * 50 Prozent erzielt worden. Gleichfalls ge⸗ 
ſchloſſen wurde auch die Braune Große Herbſtmeſſe. 


Der Status der polniſchen Privatbanken. 


Nach einer Zuſammenſtellung des Bankenkommiſſariats beim 
polniſchen Finanzminiſterium ſtellt ſich die Sammelbilanz von 
47 Aktienbanken und 7 Bankhäuſern Polens per 30. Juni 1983 
folgendermaßen dar: 


31. 12. 2 31. 3. 33 80. 6. 33 
Zahl der Banken 8 5⁴ 5⁴ 5⁴ 
Aktiva: in Millionen Zloty 
Kaſſe und Dispofitionsfonds 65,4 40,2 "30,8 
Auslandsvaluten 12,4 12,9 18,2 
Wertpapiere und Anteile 87,2 90,1 92,2 
Auslandsbanken 
loro 9,6 10,5 11,1 
noſtro 60,0 54,4 52,6 
diskontierte Wechſel 407,1 395,8 375,1 
proteſtierte Wechſel 60,6 61,1 61,1 
geſicherter Blankokredit 361,2 362,4 328,9 
ungeſicherter Blankokredit 146,8 140,8 185,9 
befriſtete Kredite 64,1 64,1 63,7 
langfriſtige Hypothekarkredite 151,9 151,1 145,7 
mmobilien 107,1 105,8 104,9 
Paſſiva: 
Grundkapital und Reſerven 288,4 280,3 280,8 
befriſtete Einlagen 229,5 228,1 206,4 
unbefriſtete Einlagen 221,5 222,5 211,4 
Kontokorrent 172,4 170,8 161,7 
Wechſelrediskont 201,5 183,7 188,2 
Lombard 15,6 15,5 15,3 
Auslandsbanken 
loro 36,0 36,3 35,8 
noſtro 182,7 179,8 153,9 
- WD. 


Polens ſteigende Holzausfuhr. Die vom Statiſtiſchen Hauptamt 
in Warſchau jest veröffentlichten Zahlen über die Entwicklung der 
polniſchen Holzausfuhr im erſten Halbjahr 1933 beweiſen, daß Po⸗ 
lens Holzausfuhr im Vergleich zum Vorjahre um etwa 61 Prozent 
geſtiegen iſt. Der Hauptteil der vermehrten Holzausfuhr entfällt 
auf Schnittwaren. 


Firmennachrichten. 


v. Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigerung des in Kart⸗ 
haus belegenen und im Grundbuch Karthaus, Blatt 315, auf den 
Namen des Kaufmanns Alfred Sielman eingetragenen 
Mühlengrundſtücks am 4. Oktober 1933, 11 Uhr, im Burggericht. 


v. Putzig (Puck). Ein weiterer dreimonatlicher Zahlungs⸗ 
aufſchub wurde dem Kaufmann Konrad Konkol in Putzig 
bis zum 23. November 1933 vom Burggericht gewährt. 


Die deutſche Währung 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchon gemeldet hatte, hielt Prof. 
Dr. Prion in der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
deren Vizepräſident er iſt, einen Vortrag über die deutſche Wäh⸗ 
rung und die internationale Währungslage. Aus den bedeut⸗ 
ſamen Ausführungen ſeien die wichtigſten Gedankengänge mit⸗ 
geteilt. Prof. Prion führte u. a. aus: 

Mehr als 65 Prozent aller Länder haben die Parität ihrer 
Währung anderen Währungen gegenüber Seen Eine frei 
funktionierende Währung haben nur noch 20 Prozent der Länder. 

Etwa 12 Prozent des geſamten Welthandels entfällt auf ſolche 
Länder, die durch Deviſenbewirtſchaftung, Transfermoratorium 
und ähnliche Mittel ihre alte Parität künſtlich aufrechterhalten. 


Wenn nun ſo viele Länder ihre Parität aufgegeben haben, ſo 
bedeutet das nicht, wie zumeiſt angenommen wird, daß damit 
die Goldwährung ſelbſt aufgegeben iſt, ſondern es heißt 
vorläufig nur, daß von der Goldparität abgegangen iſt. So z. B. 
ſetzten wohl England zunächſt und dann Amerika die internationale 
Kaufkraft ihrer Währungen herab, hemmten aber die durch kurz⸗ 
friſtige Verſchuldung und Einfuhrüberſchuß herbeigeführten Gold⸗ 
abflüſſe durch Goldausfuhrverbote und erhielten ſich damit 
ihren Goldbeſtan d. Die 


Wiederherſtellung der Goldwährung 


iſt aber auch ihnen das erſtrebenswerte Ziel, wie ſowohl von eng⸗ 
liſcher wie von amerikaniſcher Seite mehrfach betont worden iſt. 

Die Lage der amerikaniſchen Volkswirtſchaft z. B. war durch 
eine ungeheure Produktionsausweitung und Kreditaufblähung 
ekennzeichnet. Nach dem Zuſamemubruch trat ein gewaltiger 
reisrückgang ein, Schuldnerverpflichtungen in großem Aus maße 
und geſtiegenem Geldwert für Kapital und Zinſen blieben übrig. 
Für die daraus folgende Arbeitsloſigkeit ſah man als 
einzige Zauberformel die Preisſteigerung an. Dieſe iſt 
zunächſt durch künſtliche Kredit ausweitung verſucht worden. 
Ohne Erfolg! Das zweite Mittel war dann 


die Aufgabe der Dollarparität. 


England war mit der Aufgabe der Parität bekanntlich vorauf⸗ 
gegangen und erhoffte ſich davon durch Exportſteigerung Verbeſſe⸗ 
rung der Zahlungsbilanz und ein Nachlaſſen der Goldabzüge. 
Was ſich aber heute in England und Amerika auf währungspoliti⸗ 
ſchem Gebiete vollzieht, iſt nichts anderes, als ein 2 


Kampf um die ſchlechteſte Währung. 


Bei Beurteilung der allgemeinen Währungslage muß auch 

beachtet werden, daß ſehr viele Länder ſchon früher eine Deval⸗ 
vation ihres Geldes vorgenommen hatten, z. B. Deutſchland, 
Sſterreich, Belgien, Italien und auch Frankreich, das heute an 
der Spitze des Goldͤblocks ſteht. 
Amerika iſt den Weg der Dollarentwertung gegangen mit voller 
überlegung. Der Dollar ſollte bis auf 50 Prozent ſeines Wertes 
geſenkt werden. Die aktive Zahlungsbilanz Amerikas könnte 
unter Umſtänden ſogar verhindern, den Dollar ſoweit abſinken 
zu laſſen, wie vorgeſehen. 


Deutſchland iſt bewußt einen anderen Weg gegangen, 


und zwar den der künſtlichen Auffüllung der Arbeit in den unter⸗ 
beſchäftigten Betrieben. 

In dem allgemeinen Währungswirrwarr hat der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht richtig zum Ausdruck gebracht, 
daß es vielleicht zu früh geweſen ſei, die Währungsgrundlage der 
Welt den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen anpaſſen zu 
wollen. Zunächſt müſſe die Wiederherſtellung geſunder Volkswirt⸗ 
ſchaften durch Konſolidierung der Wirtſchaft und Finanzen der 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. September auf 5.9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
8 er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6%, der Lombard- 
ag 7%. 

Der Zioty am 31. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,51 
bis 57,63, bar 57.53—57.65, Berlin: Ueberweiſung 46,95.—47,25, 
Wien: Ueberweisung 78,9, Prag: Ueberweiſung 579,00, Zürich: 
Ueberweiſung 57,85, London: Ueberweiſung 28,43. 


Warſchauer Börſe vom 31. Auguſt. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85, 125,16, — 124,54, Belgrad —, Budapeſt —. Bukaxeſt —, 
Danzig —, Heliinafors — Spanien —, Holland ), 360,70, — 
358 90, Japan —, Ronitantinopel —, Kopenhagen —, London , 
28,62, — 28,32, Newport 6,30, 6,34 — 6,26, Oslo —, Paris 35,03, 
35,12 — 34,94, Prag —, Tallin —, Riga —, Sofia —. Stockholm —, 
Schweiz 172,65, 173,08 — 172,22, Wien —, Italien 47,10, 47,33 — 46,87. 

) Umſätze 360,00—359,80. 

) Umſätze 28,48 — 28 47. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.85. 


Berlin, 31. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.947 2.953, 
London 13,35—13,39, Holland 168.98 —169 32. Norwegen 67.13 
bis 67,27, Schweden 68,88 - 69,02, Belgien 58,52 58,64, Italien 22,08 
bis 22,12, Frankreich 16,435—16,475, Schweiz 81,00—81,16, Prag 12,42 
bis 12,44, Wien 47,95—48,05, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.0047, 20. 

Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Die k 
6,20 d do. kl. Scheine —— 3. 1 Pfd. Sterling 28,26 31. 
100 Schweizer Franken 171,97 31. 100 franz. Franken 34,89 31. 


100 deutſche Mark 210,00 3, 100 Danziger Gulden —,— 31. 
iſchech. Krone —— Zl., öſterr. Schilling —.— 31., holländischer 
Gulden 358,40 Zi. 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 48,50 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 Dollar = 6,31) 47,50 P, 4½ proz. Gold-Amortiſations⸗ 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 42 , Aproz. Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 36 G., Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 
38 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, . = Ges 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche ber, De Nee der Bromberger Getreidebörſe 


vom 1. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon« 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen io 100 
Weizen o, en. 2921.00 
We tleie 1 co 3 8 f 
Richtpreiſe: 
Roggen ; ; 13.00—13.50 Ravs . : : = 1.00 —33.00 
Weſzen . . 19.00-19.75 | Winterrübfen. . . 33.00—35,00 
Braugerſte . . „ 15.00-16.00 Peluſchken —.— 
Mahlgerſte . . . 1375—14.00 | Biltortaerbien . . 20.00 — 22.00 
Hafer 8 22.50—24.50 


11.75 12.00 R is 
. 21.00—21.50 laue Lupinen 


eizenmehl 65 / . 33.00 — 35.00 | Leiniamen . . . . 35.00-37.00 
oggenkleie . . 750-8.50 | Speiletartoffeln . . _2.25—2,50 
eizenkleie . . 9.00—9.50 blauer Mohn. . . 53.00-55.00 
Weizenkleie, grob 9.25—9.75 | Senf . . . 7.00 — 39.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 

Welden . . . 215 to] Weizenmehl. 121 to | Victor.⸗Erbſ. 15 to 
We A 2... 485 fo Roggenmehl 62t0 olger⸗Erbſ. — to 
Mahlgerſte . 590 t0 | Geritentleie . 15 to ME . to 
Braugerite.. — to 1 92,5 to | Kartoffelflock. — to 
Hafer. —to | Weitzenkleie . 625 to Blauer Mohn 32,5 to 


Geſamtangebot 1794 to. 


„ Warſchau, 31. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen J, alt ——, Roggen, neu 13.00 bis 
13,50, Einheitsweizen 20.00 — 21,00, Sammelweizen 19.50 — 20.00. 
Einheitshafer, neu 13.00— 14.00, Sammelhafer. neu 12.50 13.00. 
995 2000 6 14,00—15,00, Braugerite —.—. Speiſefelderbſen 22,00 
bis 24,00, Viktorigerbſen 24,00— 26,00, Winterraps 37,00—39,00, Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide — —. Rotklee ohne Flachsietde bis 97% ges 
reinigt —.—, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97, 
gereinigt ——, Luzxus- Weizenmehl (45%) 1. Sorte 45,00 bis 
50,00, neu 38,00--43,00, Weizenmehl (65 /) 1. Sorte 40.00—45,00. 
neu 35.00 —38,00, Weizenmehl 2. Sorte (20 % nach Luxus⸗ Weizenmehl) 
35,00 — 40,00, neu 32,00 — 35,00, Weizenmehl 3. Sorte 20.00 — 25,00, 
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und die internationale Währungslage. 


einzelnen Länder in Angriff genommen werden. Dieſen Weg tft 
Deutſchland folgerichtig gegangen: Nämlich Auffüllung der unter⸗ 
beſchäftigten Wirtſchaftsbetriebe durch Arbeitsbeſchaffung, und zwar 
ſowohl vom Staat wie durch die Privatwirtſchaft. Der 
Gefahr einer Preisſteigerung, 

die durch Beanſpruchung zuſätzlicher Mittel der Reichsbank viel⸗ 
leicht gegeben wäre, iſt man durch Begrenzung der Verpflichtung 
der Reichsbank (auf etwa 3 Milliarden RM.) und in Ausſicht ge⸗ 
nommene Rückzahlung der Kredite begegnet. Insbeſondere aber 
iſt die Schaffung ſtabiler Verhältniſſe in der Wirtſchaft und die 
Wiederherſtellung des Vertrauens in die weitere Entwicklung das 
Ziel der Deutſchen Reichsregierung und Reichsbankleitung. Der 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit um 2 Millionen Menſchen ſeit dem 
Antritt der jetzigen Regierung ſpricht neben anderen Anſichten 
dafür, daß es ſich um 


eine echte Konjunkturbelebung 


handelt. Das wird auch die Rückwirkung auf den Kar 
pitalmarkt nicht verfehlen und eine Senkung der Zins⸗ 
ſätze und damit eine Erleichterung der Schuldenlage, ſowie auch 
die N einer Konſolidierung der Arbeitsbeſchaffungskredtt⸗ 
ergeben. 

Wenn man ſich die Frage vorlegt, 


ob nicht auch Deutſchland zweckmäßig von ſeiner 
Parität abgehen ſolle, 


um an Vorteilen teilzunehmen wie England und Amerika, dann 
ſollte man nicht überſehen, daß Deutſchland keine Gold⸗ und De⸗ 
viſenvorräte zur Verfügung hat, um das Abgleiten an einem be⸗ 
ſtimmten Punkt aufzuhalten. Zudem wirft der Außenhandel nur 
einen kleinen Überſchuß ab, der bald durch die notwendigen Ein⸗ 
fuhren für die Durchführung der Arbeitsbeſchaffung aufgezehrt 
ſein wird. 

Zieht man das Ergebnis, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß 
Deutſchland mit ſeinen Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung und 
der Feſthaltung an der Währungsparität durch Deviſenzwangs⸗ 
wirtſchaft und Transfermoratorium auf dem richtigen Wege iſt. 

Was bedeutet internationale Währungsfrage? Man denkt 
dabei nicht mehr an das Problem einer internationalen Wäh⸗ 
rung, alſo einer allgemeinen Weltwährung, zu deren 
Gunſten alle nationalen Währungen aufhören ſollten. Krieg, 
Friedensverträge, die Inflationen, die politiſchen Schulden, ſowie 
die Selbſtbeſtimmung der Völker auf ihre nationalen Gebunden⸗ 
heiten haben dieſe Gedanken für ewig begraben. 

Worauf es ankommt, das ſind folgende drei Punkte: 


1. Der tatkräftige Verſuch, die eigene Wirtſchaft unter 
Berückſichtigung der nationalen Intereſſen durch eigene Kraft 
in Ordnung zu bringen; 

2. eine Verſtändigung über die Auslandſchul⸗ 
den, 

a) über die alten, deren Zurückzahlungen anf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, 

b) über neue, die zur letzten (ö) Konſolidierung 
der eigenen Wirtſchaft oder Finanzie⸗ 
rung noch einmal erforderlich ſind. bzw. 
zur Schaffung der Währungs decke, 

3. eine Verſtändigung über den beſten Währungs⸗ 
anſchluß, der zugleich dem Welthandel einen Auftrieb 
geben ſoll. 

Es war daher verkehrt, die Weltwirtſchaftskonferenz zu be⸗ 

ginnen, bevor nicht eine Verſtändigung von Land zu Land er⸗ 
folgt war. 


neu 20.00— 25.00, Roggenmehl J 24.00 — 25,00, Roggenmehl ii 18,00 
bis 19.00, Roggenmehl III 18,00—19,00, grobe Weizenkleie 9.50— 19.00. 
mittlere 9.50 — 10.00, Roggenkleie 7.50 —8.00. Leinkuchen 17,00—17,50, 
Rapskuchen 13.00—13,50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 9.00 10.09. gelbe 
11.00 — 12.00. Peluſchken —.—. Wicken —.— Winterrübſen 36,00 — 38.00. 


Umſätze 1265 to, davon 420 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 


Roggen Stoß e, N ee 13.50 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu, z. Verm. 19.50 — 20.00 | Winterravs 34.00 — 35.00 
oagen . . „13.00-13.50 | Fabrikkartoffeln pro 
Gerſte 681-691 kg . 14.25—14.75 Kills 7 Fr 5 —.— 
Gerſte 643662 kg . 13.25—14 25 Senf 490.00 — 43.00 
Roggen, neu. Blauer Mohn 52.00 —57.00 
zum Mahlen —.— Weizen- u. Roggen⸗ 
Wintergerſte — ſtroh, loſe N 
Hafer . 11.50—12.00 | Weizen- u. Roggen 
Roggenmehl (65 %) . 20.75— 21.00 ſtroh, gepreßt 5 
Welzenmeh (65% ). 33.00-85.00 | Hafet- und Gerſten⸗ 
Weizenkleie . 8.50—9.00 ſtroh. loſe = 


Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
ft roh, gepreßt 
i 
Heu, gepreßt 
Netzeheu, loſe 
Semen ; —.— 


Weizenkleie (grob). 9.50 — 10.00 
Roggenkleie . 8.00 —8.50 
Sommerwicke N 
Folgererbſen . „ 21.00-25.00 
Gitorigerbſen . . 18.00-22.00 
Blaue Lupinen — 
Gelbe Lupinen —.— Sonnenblumen⸗ 
Winterrübſen. . . 42.00 — 43.00 kuchen 46—48 / . 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingtur en: 
Roggen 75 to, Weizen 145 to, Gerſte 60 to, Roggenkleie 20 0. 
Weizenkleie 30 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Hafer, Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


„Dansiger Getreidebörſe vom 31. Auguſt. Michtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., 12,25—12,50, Healer 8,30—8,65. Braugerſte 10,20 
bis 10,75, Futtergerſte 9,50—10,00, Hafer 7,60—8,10, Viktorigerbſen 11,50 
bis 15,70, grüne Erbſen 13,70—17,50, Roagentleie 5,50, Weizenkleie 6,00 
bis 6,30, Rübſen 26,00—27,25, Raps 23,00 Blaumohn —.—, Gelb⸗ 
ſenf —.— G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe behaupten ſich auf dem jetzigen Preisſtand. Weizen 
notiert G 12,50 per 100 kg. Roggen wird für Inlandszwecke mit 
G 9.00 angeboten. Durchſchnittsgerſte wird mit G 9,20 bezahlt. 


Bahnzufuhr 
an Getreide, Hülſenfrüchten und Saaten 
auf den Danziger Bahnhöfen am 30. Auguſt 1933. 


Weizen 5, Roggen 144, Gerſte 14, Hafer —, Hülſenfrüchte 5, 
Kleie u. Deltuchen d, Saaten —. Zuſammen 173 3 


Berliner Produktenbericht vom 31. Teide Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 173,00—175,00, Roggen märk., alt, 72—73 Kg. 

—, Roggen 141,00 — 143,00. Braugerſte 166.00 176,00. Futtex⸗ 
und Induſtriegerſte ——, Hafer, märt., alt 135,00 —141,00, neu 123,00 
bis 130,00, Mais —.—. 


Für 100 9. Weizenmehl 22,50— 28,25. Roggenmehl 19.25— 21,25. 
Weizenkleie 9,40—9,50, Roggenfleie 8.60—8,90, Biktorigerbſen 
Kl Speiſeerbſen 28,50 —24,50, Futtererbſen 13.50 
Peluſchten ——, Ackerbohnen ——, Wicken 14.25 bis 
16,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, en —.—, Gerradella, 
alte —.—, Leinkuchen 15,10—15,30, Trockenſchnitzel 8,60-8,70, Sonar 
Extraktionsſchrot loco Hamburg, 13,80, loco Stettin 14,00, 
Raps 310,00 - 320,00, Kartoffelflo 12,70 —12 90. 


Geſamttendenz: beſtändig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 31. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fielſchiae Ochſen — —; lunge Maſt⸗ 
ochſen 50—55; ältere, fette Ochſen 60-65; Maſtkühe —.—;: ab- 
emolkene Kühe jeden Alters 55—60; junge, fleiichige Bullen ——; 
fleischige Kälber ——, gut genährte Kälber 80—85; Fongrekpolniiche 
Kälber 60-65: junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Speck 
ſchweine von über 150 kg 120—125; von 190-180 kg. 110120, Fleijchia® 
Schweine von 110 kg 96—108, 


